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Eine Woche der Entscheidung
Stößt die Nichteinmischungspolitik durch ?

Die europäische Politik ist, >o wert der im Augenblick im
Vordergrund stehende Fragenkomplex in Betracht kommt,
E Wochenansang denkbar unklar . Man weis; nicht recht,
wie man in der spanischen Frage weiterkommen soll . Zwar
haben alle im Nichteininiichungsausschuß vertretenen
Mächte den englischen Kompromißrorjchlag als Erörte¬
rungsgrundlage angenommen , aber man ging nach der letz¬
ten Sitzung auseinander , ohne sich auch nur darüber klar
geworden zu sein , wie die Erörterung praktisch in Gang ge¬
bracht werden soll . Seitens gewisser Mächte , die nach ihren
praktischen Handlungen zu urteilen , ein Interesse daran ha¬
ben , eine eindeutige Lösung zu verhindern , wird eigensin -
nig

'
verlangt , dag die Frage der Zurückziehung der Freiwil -

, ligen vorweg geregelt werde , obwohl jeder einjehen muß ,
daß sie am allerschwersten durchzusühren ist. Der italienische
Vertreter hat diesen Gesichtspunkt hervorgehoben und mit
Unterstützung Deutschlands und Portugals gefordert , dag
zunächst einmal die Voraussetzungen für ein Wiederfunk¬
tionieren der Nichteinmischung geschaffen werden müßten ,
vor allem durch Wiederherstellung der Landgrenzenkon¬
trolle , die von Frankreich ja an den Pyrenäen suspendiert
wurde, und durch die Zuerkennung der Kriegführerrechte an
die spanischen Vürgerkriegsparreien .

Die Fühlungnahme , die darüber unter der Hand von
England ausgenommen wurde , hat aber anscheinend erge¬
ben , daß man auch damit angesichts der bestehenden grund¬
sätzlichen Meinungsverschiedenheiten nicht weiterkommt und
so ist die ganze Nichteinmischungsfrage tatsächlich auf dem
toten Punkt angelangt . Man kann auch nicht gerade be¬
haupten . daß gewisse andere Mächte es leicht machen , diesen
toten Punkt zu überwinden . Wenn man beispielsweise liest ,
was die „Aciton Francaise " über neue Transporte aus
Frankreich nach Rvtspanien berichtet , so erscheint die Hal¬
tung der französischen Regierung immer mehr in dem Lichte
einer gewollten Unterstützung der Bolschewisten von Va¬
lencia. In London scheint man über diese Dinge jetzt erheb¬
lich gesünder zu denken . Duff Cooper hat einem Abgeordne¬
ten der Opposition ziemlich barsch erklärt , der Schutz von
Blockadebrechern sei nicht das Leben von britischen Matro¬
sen wert . Kein Menich in England außerhalb der Oppo -
sitionsbünke glaube , daß diese Sache einen Kampf ver¬
diene . Das ist herzerfrischend deutlich und es wäre nur zu
wünschen , daß die englische Regierung die gleiche Stellung¬
nahme bei den weiteren Verhandlungen im Nichteinmi -
schungsausschuß zur Geltung bringt . Vorläufig steht, es al¬
lerdings nicht so aus , als wolle sie sich dort stark heröorwa -
gen. Es ist bezeichnend genug , daß trotz der notorischen engen
Zusammenarbeit zwischen London und Paris der französi¬
sche Vertreter im Nichteinmischnngsausschuß den englischen
Plani den er zwar auch als Erörterungsgrundlage annahm -
fast mit am heftigsten bekämpfte . In dem Augenblick , in dem
Paris sich entschließen würde , die Politik der Hilfsstellung
siir Valencia preiszugeben , wäre nicht nur das Nichteinmi -
schungsproblem mit einem Schlage gelöst , es würden vom
europäischen Horizont auch alle jene Wollen verschwinden ,
die ihn immer wieder verdüstern . Daß England bereit wäre ,
auf eine solche klare Linie zu treten , braucht heute kaum
noch bezweifelt zu werden . Der neue englische Versuch mit
einem umfangreichen Fragebogen wird selbst in
de» Londoner Blättern skeptisch beurteilt und gibt wenig
Hoffnung, daß die Nichteinmischung nun rasch vom Platze
kommt.

Eden über Len Fragebogen
London , 26 . Juli . Außenminister Eden bestätigte Montagnach -

mstiag im Unterhaus , daß die englische Regierung einen Fra¬
gebogen ausgearbeitet hat mit dem Ziel , die Schwicrigkei-
te» im Nichteinmischnngsausschuß zu überwinden . Er erklärte

> bierzu, daß die englische Regierung angesichts der entstandenen
k Meinungsverschiedenheiten über die Reihenfolge für die Erörte¬

rung der englischen Vorschläge zu der Ansicht gekommen sei, daß
es günstiger wäre , wenn die betreffenden Regierungen ihre An-
Uten zu den Hauptpunkten der englischen Vorschläge schriftlich
vorlegen würden . Zu diesem Zweck habe die britische Regierung
eine Reihe von Fragen ausgestellt , die den im Ausschuß vertre¬
tenen Regierungen bereits mitgtteilt worden sei und die heute
nachmittag dem Unterausschuß des Vorsitzenden vorgelegt würde .
Nan hoffe , daß der Ausschuß zustimmen werde , daß diese Fragen
denRegierungen zu ihrer sofortigen Erwägung
übermittelt würden . Die zukünftige Stellungnahme der
britischen Negierung werde naturgemäß von der Stellungnahme
abhängen , die in den Antworten auf die englischen Anfragen
Mm Ausdruck kommen werde . Es sei geplant , daß der Ausschuß
eine bestimmte Frist für den Eingang der Antworten festsehen
werde.

Der Labaur -Abgeordnete William fragte hierauf , ob die
britische Regierung garantieren wolle , daß sie in keiner Weise
non ihren ursprünglichen Vorschlägen abweichen und unter kei¬
nen Umständen zulassen werde , daß die Mächte Kriegführender
nor der Zurückziehung der Freiwilligen zuerkannt würden .

Eden antwortete , das sei eine sehr weitgehende Frage . So¬
weit die Ansichten der britischen Regierung betroffen seien , halte
sie selbstverständlichan ihren Vorschlägen fest. Das neue Verfah¬
ren schlage sie deshalb vor , um die Ergebnisse zu beschleunigen.

Der Oppositionsführer AttIee fragte dann , ob die Antwor¬
ten noch rechtzeitig genug eintrefftn würden , um ihre Erörte¬
rung durch das Unterhaus noch vor dessen Vertagung am Frei -
tog zu ermöglichen.

Eden erwiderte , er glaube , daß die Antworten bis Donners¬
tagabend angcfordert würden . Die englische Regierung werde so
schnell wie möglich handeln . Aber die Angelegenheit gehe ja^ cht nur sie an .

Bolschewist Negern droht mit europäischem Krieg!
Berlin , 26. Juli . Der spanisch -bolschewistische „Ministerpräsi¬

dent
" Negrin sprach in einer öffentlichen Versammlung in Va¬

lencia erneut über den Vorschlag Edens und die Verhandlungen
oes Londoner Nichteinmischungsausschusses. Er drückte — wie der
Deutsche Telegraphendienst meldet— die Hoffnung aus , daß das
^ »ntrollsystem nicht mehr zur Anwendung gelangen möge. Der
ganze Plan sei so kompliziert , als daß er die einander wider¬
strebenden politischen Strömungen in Europa überwinden
tonnte . Sollte General Franco , so meinte Negrin , weiter Wi¬
derstand leisten, so werde wohl „nichts anderes übrig bleiben ,

den spanische» Konflikt in einen neue« europäischen Krieg
UAzuwan- eln« ( !) . Den Schlüssel dazu, so erklärte der Bolsche -
^.tztenhäuptling weiter , halte Valencia in der Hand . Das sollten

VerWrslW der Strelklage in frankreich
Lebensmittelversorgungvon Potts gefWdet

Paris , 26 . Juli . Dcr Fluß -Schifferstieik , der seit einer Woche
immer größere Ausmaße angenommen und am Montag zu ei¬
ner vollständigen Stillegung der gesamten Fluß -Schifsahrt
Frankreichs

'
geführt hat . hat das Arbeilsministerium zu schar¬

fen Maßnahmen veranlaßt . Dre Folgen , die dieser Streik für
die gesamte Wirtschaft und für die Verfolgung der
Haupt st -rdt mit Lebensmitteln nach sich ziehen kann,
zwingen dazu, die Fluß -Schiffahrt auf der Seine von Rouen bis
Paris sicherzustellen .

Ein starkes Aufgebot von Mobilgarde und Sonderkommandos
der Kriegsmarine auf Schleppern sind eingesetzt worden , um die
Flnßbarrikaden , die von streikenden Schiffern mit ihren
Kähnen allenthalben gebaut worden waren , zu beseitigen , um
die Wasserstraße nach Paris für den notwendigen Marktverkehr
wieder zu öffnen . Sicherheitshalber wurden Militär -Truvven

der Mobilgarde zugeteilt . Das ungewohnte Schauspiel hatte
zahlreiche Neugierige angezogen . Da es sich diesmal bei den
Streikenden um kleine, selbständige Unternehmer handelt , die
die Mehrheit der Fluß -Schiffahrt ausmachen , sind die sonst bet
Streiks üblichen roten Fahnen nicht zu sehen , vielmehr wehe»
auf den meisten Kähnen Trikoloren .

Die Flußsperren bei Ronen aufgelöst
DNB . Paris , 26 . Juli . Die Auflösung der Flutzsperre, die

die streikenden Kahnbesitzer auf der Seine bei Rouen gebildet
hatten , wurde heute durch ein starkes Aufgebot von Mobilgardc
und Matrosen vorgenommen , ohne daß es dabei zu Zwischen¬
fällen kam . Die Flußkiihne wurden in eine Bucht abgeschleppt.
Die Flußschisfer selbst hatten Hilfe bei der Auflösung der Sperr¬
ketten abgelehnt .

Vas Schreckmsreglment Ser opll
Me Miste der Verkostungen in der Ukraine fottsescstt

Moskau , 26. Juli . Die Vecfolgungs - und Verhaftungswelle in
der Sowjetunion zieht immer weitere Kreise . Während die Ver¬
haftung der bisher gerüchtweise als verschwunden genannten
Persönlichkeiten sich fast ohne Ausnahme bestätigt , wie z. B . im
Falle der Volkskommissare Kaminski , Rosengolz, Lobow, Euli -
mow und der vielen anderen , vergeht fast kein Tag , ohne daß
neue Maßregelungen der bisher höchstgestellten Partei - und
Staatsfunktionäre bekannt wurden . In ganz großem Maßstabe
wird , wie aus sicherer Quelle verlautet , die „Säuberungsaktion "

/zur Zeit wieder in der Sowjetukraine fortgesetzt. Hier sind
die allerhöchsten Spitzen der Partei und Verwaltung betroffen .
Wie man weiter aus sicherer Quelle erfährt , mußte auch die Ko¬
mintern eine weiters „Säuberungsaktion " über sich ergehen las¬
sen . Das Mitglied des Sekretariats , also des obersten Komin¬
terngremiums , Moskwin . wurde glerchfalls vor wenigen Lagen
in Moskau verhaftet . Auch m anderen Abteilungen der Ko¬
mintern kam es zu einschneidenden Veränderungen und zablrei - -i
chen Verhaftungen . Es besteht Grund zu der Annahme , daß die
„Reinigung " der Komintern -Organe eine erneute Aktivität der
dritten Internationale auf allen Fronten ankündigt . Der Ge¬
neralsekretär der Komintern , Dimitroff , macht sich anschei¬
nend mit Billigung der Moskauer Machthaber — daran , alle
ihm nicht genehmen Persönlichkeiten verschwinden zu lassen . Dar¬
unter gehören zum Teil solche, die Dimitroff aus persönlichen

macyegeiupen verfolgt , zum anderen Teil aber auch „alte Genos¬
sen"

, Kominternhäuptlinge wie Remmele , Hans Neumann , Pjat -
»ützki u . a ., die aus Gründen der weltrevolutionären Taktik ge¬
gen den „Volksfront "-Kurs Dimitroffs Obstruktion getrieben
haben möaen.

Ein Versager . Wie die englischen Blätler berichten , hat
sich der kürzlich in Betrieb genommene . 372 Meilen lange
Wolga -Don - Kanal in Rußland trotz der schönen Lobreden
bei der Eröffnung als großer Versager erwiesen . Die Was -
serzufuhr ist vollkommen unzureichend und die technischen
Anlagen arbeiten ebenfalls ungenügend . Die Sowjetbehör¬
den haben aus diesem Grund eine große Anzahl der führen¬
den Männer dieses Baues entlassen , ^ jeun von ihnen wur »
den verhaftet .

'

Von der GPU . zu Tode gemartert . Wie die „Katholische
Presseagentur " aus Minsk meldet , ist der vor einiger Zeit
von der GPU . verhaftete katholische Geistliche Borowitsch
im Gefängnis von Minsk den Wunden erlegen , die er durch
die Torturen der GPU . davongetragen hat . mit denen man
ihn zu Geständnissen zwingen wollte .

Plakette des ReichsparleilWes
Versinnbildlichung von Kampf und Erfolg

Müncheu» 26 . Juli . Die diesjährige , von Professor NickiarL
Klein geschaffene Reichsparteitags -Plakette , die bereits in zahl¬
reichen Gauen zum Verkauf gelangt , zeigt, wie die NSK . meldet,
drei nationalsozialistische , das Reich tragende Männcrfiguren .
Die drei Männer , die das Hoheitsabzeichen der Bewegung tra¬
gen, versinnbildlichen jene Kämpfer der Partei , die einst den
Kamps um den Aufbau des Dritten Reiches auf sich nahmen . Sie
wachsen aus dem Nichts, wie auch die Bewegung damals aus
dem Nichts geschaffen wurde . Daß nun nach vier Jahren der
kämpferische Einsatz seine reifen Früchte zum Wehle der Nation
gebracht hat , wird dargestellt durch die Aehre und durch die
Weintraube . So symbolisiert die künstlerisch ausdrucksvolle Pla¬
kette des Reichsparteitages 1937 , daß nur durch ständigen Ein¬
satz und durch nimmermüde Arbeit und Bereitschaft etwas Ge¬
schaffenes erhalten und gefördert werden kann.

Die deulfchen Kolonisten in Palästina
bleiben auf ihrer Scholle

Jerusalem , 26 . Juli . Eine arabische Zeitung in Palästina
hatte gemeldet, daß die dortigen deutschen Kolonisten auf Grün¬
der englischen Teilungsplüne Landkäuse im Libanon getätig
hätten . Hierzu wird bei den deutschen Kolonisten an zuständige'
Stelle erklärt , daß sie nicht daran dächten, das Land zu ver
lassen , selbst nicht als Folge des englischen Palästina -Planei
oder irgendwelcher anderer Pläne ; denn ihre Värer hätten ein
Werk hinterlassen , dem während dreier Generationen Blut und
Leben geopfert worden sei.

Eroßmufti verschanzt sich in einer Moschee
Paris , 26. Juli . Wie aus Jerusalem berichtet wird , hat sich

der dortige Eroßmufti , der dieser Tage wegen aufrührerischer
Machenschaften von den britischen Behörden verhaftet werden
sollte , mit mehreren Mitgliedern in der O m a - M o s ch e e ver¬
schanzt . Die Moschee sei zu einer regelrechten Festung umge¬
wandelt worden . Auch halten zahlreiche Mitglieder Ausschau
nach den britischen Behörden . Waffen und Munition sollen be¬
reits vor längerer Zeit in die Moschee gebracht worden sein .

Schweres Erdbeben in Mexiko . In der Nacht zum Mon¬
tag wurde in der mexikanischen Hauptstadt ein Erdbeben
wahrgenommen , dessen Zentrum etwa 180 Kilometer süd¬
westlich liegen dürfte . Während in der Hauptstadt kein Scha¬
den zu verzeichnen ist , hat das Erdbeben in verschiedenen
Landesteilen stärkere Ausmaße angenommen , jo in Vera¬
cruz , Sierra Blanca und Pubsla . In Veracruz wurden vier
Menschen getötet und 20 verletzt . In Palapa wurden meh¬
rere Häuser , darunter das Regierungsgebäude , beschädigt .
2n Sierra Blanca sind mehrere Häuser eingestürzt .

Unwetterkatastrophe in der Steiermark , lieber dem Ge¬
biet des Murtales und der Oberwölser Tauern in der Stei¬
ermark ging ein schweres Unwetter nieder , das in der gan¬
zen Gegend riesige Verheerungen anrichtete . Mehrere Ort¬
schaften wurden von den Wassermassen , die sich an manchen
Stellen in einer Flutwelle von 3 Metern Höhe ergossen , völ¬
lig verwüstet . Zahlreiches Vieh wurde vernichtet , viele Fa¬
milien sind obdachlos .

Ernst von Delius ^
Berlin , 26 . Juli . Ernst von Delius , der erfolgreiche

Rennfahrer der Auto - Union , ist am Montag früh in
Bonn den schweren Verletzungen erlegen , die er sich am Sonntag
im Niirburgring -Rennen um den Großen Preis von Deutschland
bei einem Zusammenstoß mit dem Wagen des Engländers Sea¬
man zugezogen hatte .

Ernst von Delius , der Sohn des Braunkohlenindustriellen Di¬
rektor Dr . von Delius -Plessa , war in seiner langen Rennfahre »-
lanföahn , die er als Motorrad - und Sportwagenfahrer begann ,
ein vorbildlicher Kamerad und großer Enner . Im ganzen hak
er sieben schwere Stürze überstanden , erst vor wenigen Wochen
wurde er bei der Vorbereitung zum Eifelrenncn verletzt. Trotz¬
dem konnte er beim Vanderbilt -Rennen in Neuyork einen schö¬
nen vierten Platz erringen . Sein größter Erfolg des Jahres war
der Sieg im Großen Preis von Südafrika in Kapstadt . Auf
der Avus und in Tripolis belegte er den zweiten bzw . dritten
Platz .

- In der vierten Runde des großen Rennens auf dem Nürburg¬
ring wollte Ernst von Delius mit ungefähr 270 Kilometer Ge¬
schwindigkeit auf der Geraden bei der Antonius -Buche den vor
ihm liegenden Mercedes -Venz-Fahrer Seman überholen . Dabei
kam er zu nahe an dessen Wagen heran und streifte diesen. Als
Delius jetzt seinen Wagen wieder nach rechts dirigierte , kam er
ins Schleudern . Das Unglück spielte sich nunmehr in wenigen
Sekunden auf einer Distanz von ungefähr 306 Metern ab . Drei -
bis viermal überschlug sich in großen Bögen von 50 Meter
Spane der Wagen über die Köpfe der Polizei und Zuschauer
binweg und blieb dann aus der neuen Reichsstraße neben der
Rennstrecke liegen . Delius flog dabei aus dem Wagen heraus ,
holte sich einen komplizierten Unrerschenkelbruch und eine Ge¬
hirnerschütterung . Er wurde noch in der Nacht in die Klinik
nach Bonn gebracht, und sein Zustand war durchaus zufrieden¬
stellend. Am Montagfrüh trat dann eine Krisis ein , der er erlag .
Seaman überschlug sich ebenfalls mit seinem Wagen . Er erlitt
einen Unterarmbruch und lieat im Adenauer Krankenhaus .

NSE . T ' r Adrlf -Hitler -Freiplatzspende gibt uns das Mittel ,
den SA .- und SS -Männern , die in den Kampfjahren Leben
und Gesundheit für die Bewegung geopfert haben , unseren
Dank abzustatten , indem wir ihnen zu einem wohlverdienten
Erholungsurlaub verhelfen ^

1900 Freiplätze wurden im Gau Baden bis zum heutigen Tag
zur Verfügung gestellt.

Gasthäuser und Hotels nehmen Jahr für Jahr Hitlerurlauber
aus ; darüber hinaus stellen Volksgenossen der NSV . -Freiplätze
für Hitlerurlauber zur Verfügung .

Die Formationen der Bewegung werben durch persönlichen
Einsatz . So hat der Sturm 5/109 allein in verhältnismäßig kur¬
zer Zeit 23 Freiplätze für die Hitler -Freiplatzspende geworben .

Dieses Ergebnis muß allen anderen Formationen Ansporn
sein , ihre ganze Kraft für die Aktion einzusetzen .

Die nächsten Wochen stehen im Zeichen einer nochmaligen
Werbung . Jeder Sturm mutz seinen ganzen Ehrgeiz darein
setzen , die meisten Freiplätze zu werben .

Unsere Volksgenossen aber bitten wir , die Werbung durch
Spenden von Freiplätzen tatkräftig zu unterstützen.

c/em c/emLest Suve Keiniatrenung da»
«Nuvlacher Tageblatt*' Lkloi ^ oclonl

europäischen Politiker bedenken, bevor sie sich entschließe ». «Vfinztälev Bote *'
, " London nochmals das Kontrollvioblem zu erörtern.



Surlachee Sänger fahren nach Schlefien
zum 12 . Deutschen Sangerbundesfest in Vreslau

Durlach, 27 . Juli . Nur noch wenige Tage sind es bis zum
Beginn des 12. Deutschen Sängerbundesfestes in Breslau . Es
ist das erste große Deutsche Sängerbundesfest im nationalsozia¬
listischen Staat , dessen Schirmherrschaft Reichsminister Dr .
Goebbels übernommen hat .

Die deutschen Sänger der ganzen Welt werden auf dem 12.
Deutschen Sängerbundesfest in Breslau ein Bekenntnis ihres
kulturellen Wollens vor dem Volke und der Weltöffentlichkeit
ablcgen . Ihre jahrelange , Hingebung? - und mühevolle Arbeit
wird auf dem Fest ihre Bestätigung und neue Zielsetzung fin¬
den. Gilt es doch , das deutsche Lied der Gemeinschaft des Vol¬
kes immer näherzubringen . Darum geht auch das Breslauer
Sängerbundesfest nicht nur den Sängerbund und die in ihm
vereinigten Sänger an , sondern mit ihnen feiert das ganze Volk
und Vaterland das Fest des deutschen Liedes . Das Deutsche
SLngerbundcsfest soll und wird den Beweis erbringen , daß die
Chorbewegung wesentlichen Anteil am deutschen Kulturleben
hat und aus der nationalsozialistischen Volkserziehung nicht
wegzudenken ist.

Die Reichsregierung selbst hat ihrem Interesse am 12 . Deut¬
schen Sängerbundesfest dadurch besonderen Ausdruck verliehen ,
daß sie das Fest als reichswichtig erklärte . Auch hat unser Füh¬
rer die Fahnenplaketten für die am Feste teilnehmenden Fah¬
nen gestiftet. Dadurch beweist die Regierung , welch aktive Teil¬
nahme sie diesem Feste entgegenbringt , und daß sie die kulturel¬
len Leistungen der deutschen Männergesangvereine und die va¬
terländischen Verdienste des Deutschen Sängerbundes anerkennt
und sich der natürlichen aus der Volksseele selbst geborenen
Kraft des deutschen Liedes bewusst ist.

Vreslau , die alte schöne Stadt im deutschen Südosten , hat sich
festlich geschmückt und alle Vorbereitungen und umfangreichen
Voraussetzungen geschaffen , um einen würdigen und reibungs¬
losen Ablauf des Festes zu gewährleisten . Ueber 130000 Sän¬
ger und Volksgenossen werden zum 12. Deutschen Sängerbun¬
desfest nach Breslau fahren , und sie alle werden von den schle¬
sischen Brüdern und Schwestern bestimmt herzlichst empfangenund gastsreundlichst ausgenommen werden .

Von den Durlacher Gesangvereinen nehmen über KV Sänger¬
kameraden am 12 . Deutschen Sängerbundesfest teil . Die Abfahrt
mit Sonderzug ab Bahnhof Durlach erfolgt am Donnerstag ,
den 29 . Juli 1937 , 18.15 Uhr (abends 6 )4 Uhr ) . Alle Breslau -
sahrer sowie die Sängexkameraden der Durlacher Gesangvereine
treffen sich pünktlich 5X Uhr im Gasthaus „zur Blume ", von

wo aus um 5 ^ Uhr mit Musik des Durlacher Musikvereins , der
sich in liebenswürdiger Weise zur Verfügung stellt, der Ab¬
marsch durch die Adolf -Hitler -Ctraße nach dem Bahnhof Durlach
erfolgt .

Der Sonderzug trifft am Freitag , den 30 . Juli 1937 , um
15. 10 Uhr in Vreslau (Freiburger Bahnhof ) ein . Das Stand¬
quartier und zugleich auch Treffpunkt des Karlsruher Kreises ,
wozu auch wir Durlacher Sänger gehören , ist der Fiirstengarten
„Parkrestaurant "

, Parkstrabe 35 , 10 Minuten vom Stadion ent¬
fernt .

Mit ganz besonders freudiger Erwartung sehen die Breslau¬
fahrer dem 12 . Deutschen Sängerbundesfest entgegen . Und wenn
bei der Deutschen Weihestunde sich die Teilnehmer im gewalti¬
gen Massenchor zum Bekenntnis für Volk und Führer , für das
deutsche Lied vereinen , dann ist der stolze Augenblick gekommen,den wir Sänger uns alle gewünscht haben , vereint zu sein im
deutschen Liede unter der Fahne des nationalsozialistischen ewi¬
gen Deutschen Reiches.

Den Durlacher Dingern wünschen wir eine gute Fahrt , san¬
gesfrohe und vergnügte Stunden in Vreslau und eine glückliche
Heimkehr.

Schlesien ostdeutsches Grenzland
Wo im breiten Odcrstrom
Spiegeln Städte sich um Dom
Wo die Flut durch Bug und Sand
Fort sich wälzt zum Ostseestrand,
Da bist du , mein Schlesierland . . .

So besingt der Schlesier seine schöne Heimat an der Ostgrenze
unseres Vaterlandes . Hart und schwer war das Ringen dieses
Ostlandes , Grenzschutz und Freikorps und ein Name Leo Schla -
geter künden von dem heldenmütigen Ringen um jede Hand¬
breit dieses deutschen Bodens . Schlicht, arbeitsam und rege ist
das Volk, das dieses schöne Land bewohnt , das Sänger aus al¬
len deutschen Gauen als die Perle des Ostlandes bezeichneten.
Die Gastfreundschaft hat hier ihre besten Stützen gefunden . So
wird auch das Deutsche Sängerbundesfest in Breslau , der
Hauptstadt des Landes , dazu beitragen , das gegenseitige Ver¬
stehen und Kennenlcrnen zwischen den Volksgenossen der Süd¬
west - und Ostgrenze zu fördern . Aber auch gegenseitiges Achten¬
lernen , denn schon immer war es der Schlesier, dem man insbe¬
sondere in der Systemzeit gern zu den Polen rechnete. Sein
Land von den weiten Heideflächen, seine weiten wildreichen

Wälder , seinem Netz von Flüssen , die grünende Täler durch¬ziehen, seinen herrlichen Burgen und Domen bis hinauf an den
Kranz der Berge , die alpinen Charakter tragen , ist nicht nurfür den Schlesier, sondern für den Deutschen, der sein Vaterlandliebt und kennt, ein Diadem , so unbekannt und so voll berau¬
schender Schönheiten .

Und wie das Land , so ist das Volk, von dem einst, gestützt aufseinen unbezwingbaren Wehrwillen , einst die Befreiung Preu¬
ßens und Deutschlands ausging , denn Breslau war die Stadtvon welcher der Zug der Befreiungskriege aus begann , Schle¬
sien das Land Friedrichs des Grossen . Und diese Schlesier, dieuns in den kommenden Tagen begrüßen werden und deren Gast¬
freundschaft wir genießen , haben Dank des von ihren Vätern
Geleisteten , dank der Treue , die Schlesiens Männer im Welt¬
krieg im Kampf um unsere Ostgrenzen bewiesen haben , nachJahren des Vergessens im weiten deutschen Lande , den Anspruchauf volle Wertung als deutscher Volksstamm . Schlesiens Söhnehaben diesen Anspruch dank der Tatsache, dass ihre Vorfahrenaus allen deutschen Gauen Schlesien kolonisierten und dem
Reich eine der blühensten Provinzen eintrugen , die selbst in
schwerster Zeit unverbrüchlich treu zum Mutterlande stand.

Schlesiens Kultur soll wiederum auch den Westen Deutsch¬lands befruchten. Schlesiens Dichter und Denker haben einen
Ehrenplatz in der deutschen Kulturgeschichte. Das einfache Volk
singt und sagt in seinen Liedern und Erzählugen nur vom gro¬ßen deutschen Vaterlande , an dem es bis zum heutigen Tagemit heißem Herzen hängt . — So soll Schlesien Deutschland auchdem Verkehr nahe gebracht werden und was konnte es wohlBesseres geben, als daß durch die Verlegung des D- utschen Sän¬
gerbundesfestes nach Breslau hier die Wege geebnet wurden.Der deutsche Volksgenosse soll stolz darauf sein , den Wander¬
schritt in «Ä ) lesiens Berge zu setzen. Aus der reinen Höhenlustwird ihm Gesundung werden , in den weiten Wäldern und Ebe¬
nen , an Schlesiens Bächen und Strömen soll er erkennen , daß
dieses Land deutsch wurde durch die Arbeit seiner Väter .

Hoffen wir , daß die deutschen Sänger aus der Südwestmark
unseres Vaterlandes dieses Schlesien in den wenigen Tagen er¬leben, daß sie einen Blick tun dürfen in den schlesischen Frohsinnund die Geselligkeit, in die echte schlesische Gemütlichkeit, die der
Sänger besingt mit den Versen :

Wo ein Lied gemütvoll klingt ,
Wort und Ton zum Herzen dringt ,Wo um Seelen , die verwandt ,
Fest sich schließt der Freundschaft Band —
Da bist du, mein Schlesierland !

Irim 12. DqrltlÄen SSrrsevbuudeskefi in Bveslau

KN. «rare»?.

WM
KMG '

> .

MM-

-
WM

I
Links : Innenansicht der gewaltigen Breslauer Jahrhunderthalle , in der ein großer Teil der Veranstaltungen stattfinden wird .- lauer Rathaus ; im Hintergrund das Gebäude der Stadtbank .

Mitte : Paul Geilsdorf , der Festdirigent . Rechts : Das Bres -
(Scherl -Vilderdienst — M .)

Die Sahara frisst Afrika
In den Schweizer Alpen hat man in den letzten Wochen an

vielen Stellen hoch in den Bergen , dort wo noch Schnee liegt
oder der Schnee immer liegen bleibt , roten Sand beobachlei, der
sich als dicke Staubschicht auf die weißen Schneeflächen abgela¬
gert hatte . In anderen Gegenden Italiens und der Schweiz so¬
wie Südfrankreichs sah man große „Blutregen "

, die nichts an¬
deres sind , wenigstens in diesen Gegenden, als Wassermasseu.
die mit feinstem roten Sand untermischt sind und dann aus¬
regnen . Der Sand Afrikas wandert sogar über die Meere , über¬
windet das Mittelmeer , lagert sich in Europas Bergen ab und
gibt uns so Kunde von dem ewigen Wirken und Arbeiten der
Natur , die mit Wind und Wasser, mit Hitze und Dürre zerstört
und abflacht. Wäre es nur dieser vom Wind entführte Sand , der
da wanhert , dann könnte Afrika ruhig sein . Aber es gibt seit
Jahrhunderten eine andere Erscheinung, die in zwei oder drei
Jahrhunderten für ganz Afrika verhängnisvoll geworden sein
muß . Die Auflockerung des Bodens , das Verschwinden der Gras¬
narbe bringt es mit sich, daß der Sand frei wird und in Bewe¬
gung gerät . Er fließt wie das Wasser, nur viel langsamer , dafür
aber auch vernichtender und so hartnäckig , daß niemand ihn ans¬
hält oder umleiten kann. In vielen Gegenden dieser Erde , in .
Nordamerika , in China , in Australien kennt man den Vormarsch
des Sandes . Man sprach sogar zeitweise von einer Wüitenbil -
dung in Europa . Aber in Afrika ist die Erscheinung deshalb so
ernst, weil der Vormarsch des Sandes in der ganzen Breite der
Sahara erfolgt und infolgedessen ein Aufhalten unmöglich ist.
Die Fruchtbarkeit dieser Erde wird durch einen Ausgleich zwi¬
schen trocknen und feuchten Perioden erzielt . Unfruchtbar wird
die Erde wo sie zu feucht oder zu trocken ist . Wo der Sand ins
Wandern kam ist an einen Bodenertrag nicht mehr zu deuten .
Es ist ganz gleich , ob man nun das Abholzen der Bäume oder
die Ziegen , die zu radikal die Grasnarbe wegsrcsscn . verantwort¬
lich macht für den Vormarsch des Sandes , — in jün - ster Zeit
kommen auch aus Kenya Berichte , die auch hier von e .ner Wü -
stenbildung sprechen . Berechnungen sind schwer , aber es l at ^ ?n
Anschein , als ob eine Entwicklung langsam zu Ende ging , oie
Lea Tagen Karthagos begann . /

Wo wird die Mode gemacht?
Frauen , die gelegentlich der Weltausstellung zum ersten¬mal nach Paris kommen , werden die erstaunliche Beobach¬

tung machen , daß es mit der vielgerühmten Pariser Ele¬
ganz gar nicht so weit her ist . Schon im Strgßenbild treten
die einkaufenden Frauen und die aus den Büros heim¬
kehrenden Mädchen nicht mit dieser geschmackvollen Eleganzin Erscheinung , wie man es in den deutschen Städten im
allgemeinen gewohnt ist. Mit Ausnahme der wenigen
Luxusmodehäuser zeigen auch die Pariser Textilgeschäfte
nicht die Pracht und Ausstattung , die man von den deut¬
schen Schaufenstern des Textil -Einzelhandels kennt .

Paris jst gewiß in der Modeschöpfung die führende Welt¬
stadt . Diese Führung beschränkt sich aber doch im wesent¬
lichen auf die Luxuseleganz . Die wirklich praktischen Mode¬
kleider . wie sie unser Straßenbild in Deutschland beherr¬
schen , sind in der Negel keine Pariser Schöpfungen , sondernsind meist in Berliner oder Wiener Modehäusern entstan¬det: . Paris zeigt an den Treffpunkten der großen Welt ,auf den Rennbahnen , in den Bars und Luxusstätten , über¬
wiegend „Modetorheiten " oder neue Modeübertreibungen ,die vielleicht gewisse Anregungen für die deutsche Bellet -
dnnzswirtschaft geben , aber eben doch nur Anregungen ,die so stark vom praktischen Modebedürfnis korrigiert wer¬den , daß die eigentliche modeschöpferische Leistung in Ber¬lin liegt . Berlin ist deshalb auch mit Recht die Stadt der
Modepraktiker genannt worden .

Die Modepraktiker sind in Berlin auch viel stärker ver¬treten als in Paris . Außerhalb der „haute couture " findetman in ganz Paris , kaum solche modisch geschulten und be¬
gabten Schneider und Geschäftsleute , wie sie jedes gut -
gcleitets Geschäft in Berlin aufzuweisen hat . Deutschlandbat zwar nicht den Ruhm für sich , Erfinder der neuesten
Modeaffekte zu sein , wohl aber haben wir die besserenKräfte , um unseren Frauen und Mädchen durchweg , ob
arm oder reich, geschmackvoll zu kleiden . Die geschmackvolle
Alltagsmove wird also nicht in Paris , sondern in Berlin
gemacht .

Wissenswertes Zahlen-Allerlei
Der im Jahre 1838 in Frankreich geborene Louis Eoulon hatte

schon im Alter von 14 Jahren einen 30 Zentimeter langen Voll-
bart . Als er 22 Jahre alt war , reichte ihm der Bart bis zumKnie , und als er selber 1 .59 Meter groß war , war der Bart um
1 Meter länger , maß nämlich 2 .60 Meter . Man redete Goulon
oft zu , sich und seinen Bart für Geld sehen zu lassen , er lehnte
diese Vorschläge aber immer ab.

In Ostafrika und Cochinchina wachsen Riesenbananen , die bis¬
weilen über 50 Zentimeter lang und armdick sind . Eine einzigeBanane genügt als Mahlzeit für drei Personen .*

An Luftmangel erstickt ein Mensch in wenigen Minuten , ohne
zu trinken kann er etwa 14 Tage bestehen, ohne feste Nahrungaber etwa zwei Monate .

*
Das menschliche Ohr vermag nur 7 Oktaven Töne zu hören,und zwar Töne , die 30 bis 30 000 Schwingungen in einer Se¬

kunde haben . Spinnen dagegen vermögen Geräusche zu hören,
die für uns völlig unwahrnehmbar sind .»

Aus einer Vlumenausstellung in London wurde eine Sonnen »
dlume gezeigt, deren Blüte einen Durchmesser von 70 Zenti¬meter hatte . Die Staude war 3 .50 Meter hoch.

Ein ausgewachsener Elefant wiegt etwa 6000 Kilo .

De: volkstümlichste Sport in England ist Tennis , das von
etwa drei Millionen Spielern gespielt wird . Unter einer Mil »
lion Golfspielern sind 25 Prozent Frauen .

In den Vereinigten Staaten hat sich in den letzten 25 Jahre »
die Zahl der Geisteskranken erheblich erhöht . Während vor
25 Jahren auf 100 000 Einwohner 173 Geisteskranke kamen ,
muß man heute schon mit 225 Geisteskranken auf 100 000 Ei»*
wohuer rechnen .
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Väikereisachschule für Süddeutschland

^ mr- iabeim . 26, Juli . Der Reichsinnungsverband des
?? '

s« ndwerks errichtet im „Waldschlößchen" eine Fachschule
^ ^ Westdeutschland . Mit den Umbauarbeiten wird baldigst
I" Aus 20 000 Bäckereibetrieben Badens . Württembergs ,
^ ^ rvial , und Südhessens werden junge Meister und Ee-

durch die Innungen vorgeschlagen, von denen jeweils 40
^ - „s« - iinden . Außerdem haben 10 bis 15 verdiente oder
^ mi

'
rktiae Meister Gelegenheit zum Ferienaufenthalt . Die Er -

nttnuna wird Ostern 1938 erfolgen .
Die Fachschule wird nach neuesten Grundsätzen eingerichtet

«erden Eine Musterbackstube wird erstellt . Die Ausbildung
ird lehr vielseitig sein . Landwirtschaft wird nebenher betrie¬

ben wozu ausreichend Gelände und Wirtschaftsgebäude vorhan¬
den lind 2n der Schulung nimmt der Sport einen hervorragen¬

den Rang ein . — Daß die Wahl auf Wsinheim fiel , liegt an
neroerkehrspolitisch vorteilhaften Lage mit guten Zugverbin -

dunqen nach den verschiedenen Großstädten Südwestdeutschlands ,
ierner an dem Entgegenkommen der Stadt Weinheim , die das
Anwesen käuflich erworben hat und zu günstigen Bedingungen

Verfügung stellt. Der Reichsinnungsverband hat weitere

vier Fachschulen in Hamburg . Bochum, Hannover und Dresden .

Badischer Pioniertag
Bruchsal , 26. Juli . Zu dem am Samstag und Sonntag in

unserer reichbeslaggten Stadt abgehaltenen Treffen der alten
badischen Pioniere erschienen über 3000 Kameraden aus dem
ganzen Lande . 2m „Vürgerhof " wurden die geschäftlichen An-
aelegenheiten erledigt . Der im riesigen Festzelt veranstaltete
Kameradschaftsabend nahm einen glänzenden Verlaus und galt
zugleich der Feier des 40jährigen Jubiläums des Bruchsaler
Pioniervereins . Die Pioniervereine Gernsbach . Schwetzingen
und Weinheim crhieletn neue Fahnen , deren Weihe an diesem
Abend vorgenommen wurde . Unter seinen Weinheimer Kame¬
raden weilte auch Ministerpräsident Walter Köhler ,
s Der Sonntag brachte nach dem Wecken und Kranzniederlegung
am Ehrenmal des Bergfriedhofes den Landesappell im Ehrenhof
des Schlosses , wobei Ministerpräsident Walter Köhler die Hel¬
dengedenkrede hielt . Am Nachmittag bewegte sich ein stattlicher
Kestzua der alten Soldaten durch die von der Bevölkerung dicht

»mläumten Straßen . Am Marinedenkmal nahmen der Führer

des Wafsenringes , General Haenichen. und Ministerprchident
Walter Köhler den Vorbeimarsch ab . Mit einem großen Feuer -

« erk fand der Landespioniertag , der von echtem soldatnchem
Kameradschaftsgeist getragen war . seinen Abschluß .

*

Hanauer und Glottertäler aus der Rundsunkausstellung
NSE . Auf derBerliner Rundfunkausstellung ist dem Besucher

Gelegenheit geboten, einmal einen Blick hinter die Kulissen des
Rundfunks zu tun . Außer fabrikationsmäßigen , Fernsehen und
ähnlichen interessanten technischen Dingen kann man beobachten,
wie eine Sendung zustandekommt. Jeder deutsche Reichssender
hat einen ganzen Tag zur Verfügung , um ein eigenes Pro¬
gramm abrollen zu lasten.

Wir Badener kommen in den Reichssendern Stuttgart und
Frankfurt mit mehreren Sendungen zu Wort . Die Hanauer
Trachtenkapelle spielt , die Glottertäler Nachtigallen singen, die
Kurpfälzer Gruppe Munich aus Heidelberg bringt allerlei lu¬
stige Schnurren , das Triberger Handharmonika - Quintett musi¬
ziert ; schließlich hört man den Landschreiber von Liel .

Die diesjährige Rundfunkausstellung bietet soviel des Neuen
und Interessanten — von den Sehenswürdigkeiten der Reichs¬
hauptstadt, die im August Hochbetrieb erlebt , garnicht zu reden,
— daß man die ungewöhnlich billige Fahrgelegenheit mit den
beiden Sonderzügen am 30 . Juli und 5 . August nicht ungenützt
Vorbeigehen lassen sollte .

*

^ Freiburg, 28 . Juli . (Arbeitswoche .) Am Sonntag
wurde die Arbeitswoche der französischen und deutschen Buch¬
händler , die vom Montag bis Samstag im Landheim Lug¬
insland auf dem Schauinsland stattfindet , in den Räumen
der Städtischen VolkbürchereiFreiburg eröffnet . Es sprachen
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Romeo und Julia .

Es mochte kühn, gewagt , vermessen erscheinen, Shakespeares
Menschheit-Mythus von der großen Liebe, die aus großem Haß
entbrannt", die einzige Tragödie , „an der die Liebe selbst hat
arbeiten helfen" (Lestingj mit der Zauberkraft ihrer süßen
Lyrik in den gewaltigen Raum der Cchloßhof- Szene bannen zu
wollen. Denn wohl umgibt den zarten , holden Kern des
Werks die fühllos harte Schale einer Welt von Hatz und Streit ,
von Kamps und Mord , aber das dramatische Wunder ist doch
dies : daß das wildoerzweigte Gefüge von Haß und neuem
Haß , von Blut und Rache , von Handlung und Eegenhandlung
den Kern der Dichtung kaum berührt , daß sich im ewigen Sinn¬
bild höchster Menschenliebe wohl alles Geschehen spiegelj, daß
aber letztlich diese Liebe, so wunderbar wie sie die Liebenden
bekallen, schicksalhaft ( „ . . nichts kann den Unstern dieses Tages
wenden . .

" ) in einem auch dramatisch ungeheuerlichen Cre¬
scendo dem „Liebeswürger Tod" in die Arme eilt . Dennoch :
das große Wagnis ist geglückt ! Und wenn sich der Eindruck von
Walter Bruno I l tz Inszenierung auf eine kurze Formel bringen
W , so darf man , des Erlebens voll , freudig bekennen : daß
das ewige , süße Lied erklang über und durch allen üppig entsal¬
zten Pomp und Herz und Sinne der Tausende bezwang.

2ltz hat , um das komplizierte Hand ' ungsgefüge . zu dem in
meisterlichem Kontrast die Einfachheit und Seelenfeitigkeit der
Gestalten steht , zu verknappen und den vielfältigen Wechsel der
Bilder auf die szenischen Gegebenheiten zu verdichten, über den
Tchlegelschen Text auf die Quarto A - Ausgrbe von 1597 ( in der
Kebenragung von Kroepelin ) zurückgegrissen, in der er wohl
zu Recht den Hinweis des Bühnenpraktikers Shakespeares sah ,
ßch einer gewissen Ueberladcnheit mit gedanklicher Motivierung
und strömender Wortmusik zu entledigen . Ungeachtet der Frage ,
" ach dom, was dadurch wegiiel , bleibt en scheidend , daß alles
Wesentliche von Schlegel, der zauberische Duft seiner Nachdich¬
tung unangetastet erhalten ist . Aber noch entscheidender war .
baß 2ltz als Bearbeiter wie als Inszenator den gestalterischen
Wag fand, das mit theatralisch starker Hand voll und weit in
°en herrlichen Raum greifende Bild mit der bald mächtig auf -
^auschenden, bald still verhaltenen Musik der Verse und der
seinen Sinnenhaftigkeit des innersten Eeschehniskerns in schö¬
ben Einklang brachte. Um diesen Lebensrhythmus des Werks ,
"am ruhigen A : men bis zum wilden Keuchen, vom ebenmäßigen
schreiten bis zum tollen Ralen , dem Auge und der Empfindung
S» verdeutlichen, besitz : die Guckkastenbühne Mittel des Lich ' es,

Ausschnitts, der Farben und Linien , die dem Spiel im
Freien versagt sind . Dafür schenkt diese Szene , darin uner -
chöpsljch , magische Kräfte des Na ürlichen . des unwirklich Wirk-
nchen , wenn man so sagen darf , daß sich der Schein der Bühnen¬
musion völlig vergißt . Diesen Kräften gebot 2ltz, indem er dort

Schwere verkelirsmifülle erfordern lodesopfer
bld . Rcnchen, 26 . Juli . Einen jähen Abschluß fand ein Mo¬

torradausflug der in Waldkirch wohnhaften Eheleute Weid¬
ner . Inder Kurve beim Rathaus in Renchen erfolgte ein Zu¬
sammenstoß mit einem aus der Richtung Achern kommenden
Personenkraftwagen , der , wie Augenzeugen berichten, mit ra¬
sender Geschwindigkeit in die Kurve gefahren und dabei ganz
auf die linke Straßenseite gekommen war . Der Fahrer Weid¬
ner und seine Ehefrau wurden in hohem Vogen auf die Straße
geschleudert. Die 46jährige Ehefrau erlitt so schwere Ver¬
letzungen, daß sie tot am Platze blieb . Der Motorradfahrer
Weidner mußte mit schweren Beinbrüchen und inneren . Ver¬
letzungen in bewußtlosem Zustande ins Krankenhaus nach
Achern verbracht werden . Der Autolenker und zwei weitere In¬
sassen des Kraftwagens kamen mit dem Schrecken davon . Das
Motorrad ging in Trümmer ; auch das Auto wurde erheblich
beschädigt . Die Untersuchung über die Schuldfrage ist noch im
Gange .

Kind aus dem Fenster gestürzt.
bld . Darmstadt , 26 . Juli . 2n der Kranichsteinerstraße war

eine junge Mutter , die gestern mit ihrem Mann aus den Ferien
zurückgekehrt war , zu einer Besorgung aus der Wohnung ge¬
gangen und hatte das einzige dreijährige Kind zu Hause ge¬
lassen . In Abwesenheit der Mutter kletterte das Kleine auf
das Fenster und stürzte aus dem ersten Stock ab , wobei es töd¬
liche Verletzungen erlitt .

Zwei vermißte Amerikanerinnen wieder aufgefunden .
bld . Worms , 26 . Juli . Durch die Presse und den Rundfunk

war kürzlich die Meldung gegangen , daß zwei 16jährige Ameri -
kannerinnen , Mary Wytmey und Ann Delanc Grant , die mit
einer größeren Gesellschaft amerikanischer Studentinnen eine
Radtour unternahmen , bei Andernach spurlos verschwunden
seien . Die Bestürzung der Begleiterinnen war umso größer,
als die beiden vermißten Mädchen der deutschen Sprache nicht
mächtig waren und auch keine Geldmittel bei sich hatten . Nun¬
mehr sind die beiden Amerikanerinnen in einem hiesigen Hotel
aufgefunden worden . Wie sie die Strecke von Andernach nach
Worms so schnell mit de mRad zurückgelegt haben , ist noch nicht
geklärt . »

Schwere Bluttat
bld . Markdorf bei Ueberlingen , 26 . Juli . Eine schwere Blut¬

tat ereignete sich in der Nacht zum Montag in dem benachbar¬
ten Gehöft Fitzenweiler . Der bis vor einer Woche dort beschäf¬
tigt gewesene Dienstknecht Karl Pfeifer überfiel in der Nacht
die 21 Jahre alte Frieda Wirth im Bett und brachte ihr mit
einem Hammer mehrere Schläge auf den Kopf bei. Die Ver¬
letzungen des Mädchens sind so schwer , daß an seinem Aufkom¬
men gezweifelt wird . Der Täter stellte sich selbst der Eendar -
merieund wurde ins Amtsgefängnis Ueberlingen eingeliefert .
Bereits vor einer Woche hatte Pfeifer den Versuch unternom¬
men, das Mädchen zu töten . Er hielt ihm damals die Nase zu,
damit es ersticken sollte. Dieser Versuch ist aber mißglückt .

zum Willkomm besonders der französischen Gäste der Lan -
r -- ^ .' ter der Reichsschrifttumskammer in Baden , Sepp
Echirpf, und der Leiter der Arbeitswoche, Dr . Fritz Bran .

Schliengcn, 26 . Juli . (U e b e r f a h r e n . ) Der 45jährige
Landwirt Müller aus Schlierigen bog unterhalb des Ortes
auf seinem Fahrrad von der Straße ab , ohne ein Zeichen zu
geben . Er wurde von einem Schweizer Auto erfaßt und ge¬tötet

Heidelberg, 26 . Juli . (Förderung der Bienen -
z u ch t . ) In der Heidelberger Jmkerschule oben am Steiger -
rveg , wird nicht nur emsig von den Bienen , sondern auch
von den Menschen gearbeitet . Hauptlehrer Maier betreut
hier die Bienenvölker , und zugleich unterrichten er und sein
Stab die Imker . 40 Bienenvölker sind hier untergebracht ,
deren Leben und Verhalten eingehend studiert wird . Der
Königinnenzucht wird bei den Lehrgängen der Heidelberger
Jmkerschule besondere Aufmerksamkeit gewidmet.

Freudenberg b . Wertheim , 26 . Juli . ( Ins Auto ge¬
laufen .) Ein zehnjähriger Junge rannte aus einem Hofe
unmittelbar in ein vorbeifahrendes Auto , wurde erfaßt und
erlitt einen Schädelbrucb und sonstige Verletzungen.

Offenburg , 26 . Juli . ( R e g i m e n t s t a g .) Die Angehö¬
rigen der ehemaligen 172er hielten am Samstag und Sonn¬
tag anläßlich der 10 . Wiederkehr des Tages der Denkmals¬
weihe und des 40jährigen Regimentsgründungsfestes ihr
Wiedersehenstreffen ab . Mit einer Gefallenenehrung am
Denkmal und einem Begrüßungsabend , auf dem 30 verdien¬
ten Kameraden die Ehrennadel überreicht wurde , wurde der
Regimentstag eingeleitet . Nachmittags zogen die Kamera¬
den in festlichem Zuge durch die Stadt zur Festhalle , wo die
große Wiedersehens- und Regimentsgründungsfeier statt-
kllnU

Obergauzeltlaxer in Zell eröffnet
NSG . Am Sonntag wurde von der Fübrecin des Obergaucs ,

Eauführerin Hilde Kraft , dasgrotze Zeltlager des VDM ., an
dem 200 Führerinnen teilnehmen , in Zell a . H . eröffnet .

Das Leben in den Zeltlagern des BDM . beschränkt sich nicht
auf Singen , Spiel und Freizeit ; ein straffer Sportbetrieb ist
neben der Schulung für die Ordnung der Gemeinschaft notwen¬
dig. Gerade im Lager haben die Mädel am besten Gelegenheit ,
sich sportlich tüchtig durchzubilden . Die Parole lautet :

Jedes Mädel erwirbt das BDM .-Leistungsabzeichcnl
Im Tagesplan nimmt der Sport daher einen großen Raum

ein . Mit einem Lauf und Freiübungen beginnt der Morgen .
Am Vormittag ist dann Leichtathletik , Schwimmen oder Körper¬
schule. Das Obergauzeltlager verfügt in unmittelbarer Nähe
über einen Sportplatz . Die Mädel werden von etwa acht lln -
tergausportwartinnen , die jedem Lager zugeteilt sind , zu
Uebungsgruppen zusammengefaßtund treiben Kartenkunde ,
Schwimmen, Wandern oder üben Kugelstoßen , Hochsprung,
Lauf und Ballweitwurf .

Der Sportbetrieb in den Zeltlagern der Untergaue ist nach
einem einheitlichen Uebungsplan geregelt und liegt in Händen
der Sportwartin .

Aus dem Gerichtssaal
Angetrunken am Steuer . ,

Mannheim , 26. Juli . Am 15. Juli fuhr der 47 Jahre arte
Kraftwagenbssitzer Otto Lepple aus Weinheim gegen 11 Uhr
nachts in der Käfertalstraße den auf dem Rad fahrenden 33jäh-
rigen SA . -Mann Georg Jakob Nagel an , der alsbald infolge des
Sturzes an Eehirnlähmung starb . Der Angeklagte brachte nach
geschäftlichen Verhandlungen zwei Wageninsassen nach Mann¬
heim. Nach dem Gutachten des ärztlichen Sachverständigen be¬
fand er sich in mittlerem Rauschzustand ( !) , der wesentlich dazu
beitrug , die Verkehrssicherheit erheblich zu beeinträchtigen . Der
Angeklagte Lepple fühlte sich selbst nicht frei von Schuld. Das
Schöffengericht sprach gegen ihn eine Gefängnisstrafe von neun
Monaten aus und verfügte die Aufrechterhaltung des Haft¬
befehls. Fünf Wochen Untersuchungshaft wurden angerechnet.

Heiratsschwindler abgeurteilt
Mannheim , 26. Juli . Der mehrfach vorbestrafte 27jährige An¬

geklagte Otto Schiffer aus Pfaffendorf bei Stöckach wurde vom
Schöffengericht zu zwei Jahre » Zuchthaus , drei Jahren Ehr¬
verlust und 400 RM . Geldstrafe verurteilt . Das Gericht war
davon überzeugt , daß dieser Betrüger die Mlhelmine M . aus
Münsingen um 350 RM . geprellt hat unter dem Vorwand , er
werde sie heiraten . Die „Verlobung " fand am Aschermittwoch ( !)
statt . Der Angeklagte stellte stets große Ansprüche, war aber
immer ohne Kaste . In Singen knüpfte er Beziehungen zu einem
anderen Mädchen an und händigte diesem die Heiratspapiere
aus , die er kurz zuvor der M . gestohlen hatte . Schiffer war erst
am 26. Dezember 1936 aus dem Laudesgefangnis entlasten
worden.

in starrer Wucht die bewegten Massen der Feindschaft sich tref¬
fen ließ — die Eingansszene wurde zum Fanal , im wilden Tu¬
mult um Mercutios unr> Tybalts Tod schoß dann der Haß in
verzehrender Flamme hoch —, dort wieder im Wirbel des Mas¬
kenfestes bei Capulet die formenspruhende Ottheinrichsbauruine
zum lichterhellen Festsaal machte und endlich dem majestätischen
Pathos des Leichenzugs der Julia den phantastisch dunklen Spuk
des in die Nacht starrenden Gesteins beigab . In einem nur
zog dieser schön entfesselten Magie die Notwendigkeit , gleichsam
dem Herz der Dichtung einen Raum zu schassen, schmerzliche
Grenzen : Julias Balkongemack mußte künstlich geschaffen wer¬
den. Traugott Müller löste dies Problem in einem turm -
artigen Bau inmitten der Szene . Dabei ging , seine diskrete
Zurückhaltung von der Idee der Dichtung wie der Jnszene aus ,
daß sich hier Liebe und Tod in einer schicksalhaften Nachbar¬
schaft befinden , und so öffnete sich denn der Raum uyter dem
Balkon im zweiten Teil als Erabkammer der Capulets . So groß
auch die Behutsamkeit , mit der der Einbau vorgenommen war ,
die Enge des behelfsmäßigen Raums wurde zur zweiten Wirk¬
lichkeit , gab dem künstlichen Bau Rechte, die ihm hier nicht

(DNB .-Heimatbilderdienst -M .)
Szene aus „Romeo und Julia '

zukommen , und schob gewistermaßen die echte Wirklichkeit der
Schloßbauten in den Bereich der Illusion . Doch wurde das Un¬
umgängliche dieser Lösung — die erneut an eine ungleich stär¬
kere Spielauswertung des Ottheinrichsbaues zu denken zwingt
— von der Regie dadurch gemildert , daß der Turmbau , der in
den Romeo-Julia -Szenen meist in mildfließendem Licht lag , in
den über die ganze Szene ausgebreiteten Bildern in mattes
Licht zurücktrat.

Und überdies : die zauberhafte , wirklich-unwirkliche Julia
dieses Spiels , leibhaft gewordenes mythisches Sinnbild von der
Liebe Lust und Leid, machte Zeit und Raum und alle Bedingt¬
heit zu nichts. Die große Nachwuchsentdeckung heißt Gisela
Uhlen und kommt vom Bochumer Schauspiel . Ihre Julia
flog, die schönste der Blüten aus hem bunten Kranz des Festes,
mit der traumwandlerischen Sicherheit des heiß aufbrechenden
Herzens in die Arme Romeos , der im jähen Blitz des Erwachens
aus liebesmüder Resignation sein Schicksal , sei's Glück oder
Tod, faßte . Der so zum Mann gewordene Romeo war Nene
Deltgen kein schmachtend süßer Romeo , kein Sänger des
lyrischen Worts , ein männlich -herber , im Wort oft rauher und
harter Romeo , der um so glaubhafter überzeugt , wenn ihn dieLiebe
Julias zum Liebenden schlechthin verwandelt , wenn er ahnend
„sein Leben in der Feindin Schuld gegeben" weiß . Die Melo¬
die der Dichtung, der sich Deltgens herbe Kraft sonor einsügte ,
klang in der Julia in zarter Fülle . Die Hingabe , mit der sie
sich dem Unbekannten erschließt der kühne, alles vergessende
Sturm in das heimliche Glück der Traumerfüllung , die Tapser -
teit und wundervolle Leidensfähigkeit , mit der sie ihr Weibtum
verteidigt , das alles war in jedem Vers , in jeder Gebärde von
ebenso viel Musikalität des Ausdrucks wie blutvoll spielerischer
Kraft . Daneben traten die übrigen Spielprosile in den gebüh¬
renden Abstand, aber mit einer durchaus sicheren Dynamik
waren bald der aufbrausend jähe Lapulet Karl Kuhlmanns ,
die innige Mutter der Alice Verhen oder die derb betuliche,
herzhafte Amme der Lina Carstens , bald der in Weltweis¬
heit starke , dennoch dem Schicksal als Werkzeug zufallende
Lorenzo Eduard Wandreys , bald der Haudegen Tybalt
Walter Richters , Alfred Mendlers Mercutio oder Eugen
Wallraths Bertvolio kurz ins Licht gerückt, . Den Escalus
spielte soldatisch straff Gerhard Just , dem Paris gab Heinz
Graeber sympathische Wärme und Vornehmheit .

Winfried Zilligs Bühnenmusik war sich ihrer dienenden
Ergänzung bewußt ; daß sie darüber hinaus unaufdringliche
Eigenart besaß und dem innersten Gehalt der Szenen jeweils
sinnfällig und poetisch Klang gab . machte sie zu einem beson¬
deren Wert der Aufführung , die das Erlebnis eines Traums
von südlichen Farben und beweg en Formen unter dem südlichen
Himmel der Heidelberger Landschaft und gleichermaßen des
unvergänglichen Liedes von der Macht der Liebe schenkte.

Hermann L . Mayer .



Ans Stadl « « - Land Schöne krfolge der lurnerschaft vurlnch !S46
Daten sur den 28. 3utt 1937 > ^

Sonnenausgang : 4 58 Uhr Mondausgang : 22 .OS Uhr
Sonnenuntergang : 20.11 Uhr Monduntergang : 10.27 Ubr

? Tages länge : 15 Stunden und 13 Minuten . H
1712 Der Friede zu Berlin beendet den 1 . Schlesischen Krieg .
1750 Johann Sebastian Bach in Leipzig gestorben (geb . 1658) .
1791 Robespierre in Paris hingerichtet (geb . 1758) .
1801 Der Philosoph Ludwig Feuerbach in Landshut geboren

( gest. 1872) .
1824 Der Dichter Clemens Brentano in AschassenLurg gestorben

( geb . 1778) .
1914 Oesterreich -Ungarn erklärt Serbien den Krieg .
1916^ , (bis 4 . November ) Beginn der Schlacht bei Kowel ; ver -'

^ geb
'
liche russische Durchbruchsversuche, /

Sommerschlußverkauf
Am Montag begann im ganzen Reich der Sommerschlußver¬

kauf . Er umfaßt zwölf Werktage . Diese zwölf Tage sind die
Zeit des günstigen Einkaufs , die jeder nach Kräften nutzen muß .
Diese zwei Wochen des Schlußverkaufs bringen sowohl der Ge¬
schäftswelt wie der Käuferschaft wichtige Vorteile . Ihr Zweck
ist in erster Linie , daß in den Geschäften die Lager geräumt
werden , daß die Sommerbestände restlos verkauft werden , da¬
mit Platz geschaffen wird für die beginnende Wintersaison . Jeder
meist , daß sich der Sommerschlußverkauf fast ausschließlich auf
Modeartikel erstreckt . Kleider , Mäntel , Anzüge , Stoffe , Hüte ,
Schuhe und alle möglichen Artikel , die der Mode unterworfen
sind , sollen jetzt abgestoßen werden , damit die Lager frei wer¬
den , um die Bestände für die Wintersaison auszunehmen .

Damit ist durchaus nicht gesagt , daß etwa nur Dinge zum
Verkauf gelangen , die bereits an der Grenze der Mode stünden
und etwa mit dieser Saison „erledigt " sind - Ganz besonders
für die Frauenwelt bedeutet der Schlußverkauf immer eine ge¬
wisse Sensation . „Billig — billig — billig " ist die Parole . Aber
das nicht allein : wir sollten lieber sagen „billig und gut "

. Die
Notwendigkeit , sparsam zu denken und zu wirtschaften , sollte
jede Frau davor zurückhalten , ein Stück zu kaufen , nur weil es
billig ist .' Auch im Schlußverkauf muß die Ueberlegung herr¬
schen : wir kaufen , was wir brauchen , und wenn wir die Augen
offen halten , werden wir auch im Schlußverkauf billig und
gut kaufen !

-»
Vom Postamt Durlach .

Durlach , 27 . Juli . Die Auszahlung der Renten für Monat
August 1937 findet statt : Militärrenten am Donnerstag , den 29.
Juli , Invaliden - und Uufallrenten am Samsrag , den 31 . Juli -
Die Rentenempfänger werden ersucht , ihre Gebührnisse am
Zahltag abzuheben .

Ausflug iu den Schwarzwald .
Durlach , 27 . Juli . Als Arbeitsabschlust vor den Ferien

führte die Fachschaft Volksschule der Durlacher Lehrerschaft
einen Ausflug in den Schwarzwald durch , der wiederum großen
Anklang fand . Nach Unterrichtsschluß ging es mit dem Kraft¬
wagen durch das schöne Albtal nach Herrenalb , und von da nach
Rotensohl , wo das Mittegessen vortrefflich mundete . Das
nächste Ziel der Fahrt war Dobel mit dem herrlichen Ausblick
in das Enz - und Eyachtal , Wildbad , Neuenbürg und Ellmen¬
dingen , wo man sich zu dem Adeudimbiß vereinte . Im Verlauf
dieses Beisammenseins gedachte Schulamtsleiter Schweigert
der Äusgahey , die den Erzieher im Dritten Reich erwarten .
Mehr denn je ist es notwendig , hier gemeinsam die große Ar¬
beit zu leisten in vorbildlicher Kameradschaft unter Einsatz der
besten Kräfte . Für die ausmunternden Wort « wurde dem Red¬
ner ans dem Kollegenkreis gedankt und das Versprechen der
Erfüllung der Wünsche abgegeben . Der sinkende Tag mahnte
nach diesem gemütliche » Stelldichein wieder zum Aufbruch und
in flotter Fahrt war Durlach bald wieder erreicht .

*

Abnahme des Reichssportabzeichens .
Durlach , 27. Juli . Die nächste Abnahme der Hebungen für

das Reichssportabzeichen , soweit sic zur Leichtathletik gehören ,
findet am Samstag , den 31 . Juli 1837 von 18— 18 Uhr auf dem
Turnerschaftsplatz an der Grutznigerstraße statt . Beglaubigte
Leistungsbücher sind mitzubringen . F . u . M .

* !

Ein Ruf an alle . — Kämpft mit gegen Leu nassen Tod .
Die Ruferin und Helferin gegen den nassen Tod ist die

Deutsche Lebens - Rettungs - Gesellschaft . Sie will dafür sorgen ,
daß die Zahl der Ertrinkungsfälle noch weiter gesenkt wird .

1. Kreistressen des Kreises 4, Gau XlV , des Reichsbundes für Leibesübungen am Sonntag , den 23 . 7. 37 Pif dem KTV .-Pl «tzin Karlsruhe .

Durlach , 27. Juli . Bei den am Sonntag auf dem KTV .-Platz
in Karlsruhe zur Durchführung gekommenen Kreistreffen des
Kreises 4 des Gaues XIV des Reichsbundes für Leibesübungen
konnte die Turnerschaft Durlach 1846 wiederum mir
besten Ergebnissen abschneiden . Es ist dies ein Zeichen dafür ,
daß der alte Turnrrgeist und die hohe Leistung heute in den
Reihen des Vereins noch Rickitschnur sind . Folgende Turner
und Turnerinnen , die als Sieger aus den Wettkämpfen hervor¬
gingen , erhielten bei der Preisverteilung durch Kreisfachamts¬
leiter Ratzel einen Kranz und ein Diplom :

A. Turner und Jugendturner :
12- Kampf (Oberstufe ) : 1 . Sieger Max Weißinger 215V- Punkte .
IV - Kamps (Oberstufe ) : 2 . Sieger Aug . Arheidt 184 P ., S . Rolf

Leder 170 P . , 9. Fritz Knieriem I6IV2 P . , 12. Alfred Armbruster
150 P ., 13. Josef Beuttel , 14 . Karl Wagner .

9-Kampf (Unterstufe ) : 11. Sieger Rudolf Mattes 141 '/- P . ,
14. Hermann Ripp 131' /-.

7- Kampf (Jugend ) : 8 . Sieger Adolf Becker 113 . P ., 21 . Karl
Neininger 97 P .

3-Kampf (Jugend ) : 6. Sieger Hans Ernst 84 P ., 8.
Michel . 23 . Willi Mattes . Erich

4-Kampf (Jugend -4 ) Jahrgang 1919 LV : 4 . Sieger Rudolk
Maag 76 P ., 8. Heinz Happel 70 P ., 9 . Walter Ohneberg 69 «
11 . Theodor Kunzmann 67 P ., 11 . Fritz Schaffner 67

'
P . , -s

'
Willi Rittershofer 62 P ., 16. Walter Schnebele 59 P .

'

6 . Turnerinnen und Jugendturnerinnen :
7-Kampf ( Unterstufe ) : 1 . Siegerin Friedl Nestle 134V- N

L Liefe ! Herrn 118 P ., 6 . Emilie Hummel 108V- P .
Rhythmischer 4- Kamps : 8 . Siegerin Elisabeth Mössinger ggu,P . . 9 . Liefe ! Wackershauser 68 P ., 9. Liesel Hummel 68 P . zg

Trudel Huff 60 P ., 22. Gertrud Zeh 57 P .
7 -Kampf (Jugend ) : 13. Siegerin Johanna Treutle 110V- P
Außerdem erhielten die beiden Vereinsriegen Turner undTurn , rinnen je eine Auszeichnung 1 . Klasse (Kranz u . Diplom )Die Turner erhielten 57 Punkte von 60 erreichbaren und die

Turnerinnen 69 Punkte von 70 erreichbaren .

Waren es noch oor 10 Jahren , bevor die DLRE . aus den durch
die Inflation geschaffenen Trümmern wieder aufgebaut wurde ,
noch 6000 , diö alljährlich den vermeidbaren Tod im Wasser
fanden , so sind es heute nur noch 3500 Tote . Aber auch diese
Zahl ist schrecklich genug . Ist das doch alljährlich die Be¬
wohnerschaft eines großen Dorfes , die durch den Ertrinkungs¬
tod der deutschen Volksgemeinschaft entrissen wird . Dieser
Ausfall ay Valkskraft und Bolksvermögen ist heute untragbarer
denn je .

Darum baut i>ie Deutsche Lebens -Rettungs -Gesellschaft uner¬
müdlich am Ausbau ihres Rettungsdienstes . Zu den 44)0 000,
die jetzt schon ihre Prüfungen als Rettungsschwimmer in
Deutschland abgelegt haben , muffen nochmals 400 000 Lebens¬
retter treten , dann erst wird der nasse Tod gebannt werden .
Hierzu ist die Mitarbei aller deutschen Volksgenossen notwendig .
Keiner ist zu all und keiner zu jung , um mitmachen zu können .
Durch einen Beitrag , durch kleben und Ablegung einer Prü¬
fung , durch Rettungsdienst kann jeder mithelfen . Not und Jam¬
mer können gelindert , kostbare Menschenleben erhalten bleiben .

Schon lockt die Sonne die Menschen wieder hinaus an die
Flüsse und Seen . In das frohe Jauchzen der Lebensfreude darf
nicht der Todesschrei eines Ertrinkenden vergeblich hineingellen .
Hilf du auch mit ! Du kannst Helsen , wenn du willst — also
hilf !

»
Laurentiustränen

bld . Die vielen Sternschnuppen , die in den Nächten des 6.
bis 12 . August zu fallen pflegen , nennt der Volksmund „Lau¬
rentiustränen " und bringt sie mit den glühenden Tränen des
Hl . Laurentius , der am 10. August den Märtyrertod aus dem
Rost gestorben sein soll, in Verbindung . Die Sternschnuppen
verdanken ihre Entstehung kleinen meteorischen Körperchen ,
etwa von der Größe einer Erbse biszu einem Kieselstein , die —
ehemals einem Kometen zugehörig — in elliptischer Bahn die
Sonne umkreisen . Jeweils in der ersten Augusthälfte durch¬
schneidet die Erdbahn diese Meteorwolke , so daß die kleinen
Körperchen mit Geschwindigkeiten von 56— 100 Kilometer in
der Sekunde auf diese zustürzen . Beim Durchsausen der Luft¬
hülle werden die Körperchen glühend , weil die Luft vor ihnen
komprimiert wird und dadurch Wärme bis über LOOO Grad ent¬
steht . Meist verdampfen die Meteore völlig bei dieser gewal¬
tigen Hitzeentwicklung nur in den seltensten Fällen — bei sehr
großen Stein - oder Eisenbrocken gelangen sie als Meteorsteine
oder -eisen zur Erdoberfläche herab . Die Astronomen nennen
den Metcorschwarm im August auch die „Perseiden "

, weil die
scheinbaren Bahnen der Sternschnuppe ( rückwärts verlängert )
aus dem Sternbild des Perseus auszustrahlen scheinen .

Von der Ortsgruppe Wolfartsweier des Reichslustschutzvundes .
Wolfartsweiter , 27 . Juli . In Anwesenheit des Ortskreis -

gruppcnführers Herr mann des RLB . fand dieser Tage ein
Luftschutzappell statt , an welchem neben den hiesigen Luftschutz¬
warten auf die Helfer und Helferinnen der Orte Hohenwetters¬
bach und Eriinwettersbach teilnahmen . Nach kurzen Begrüßungs¬
worten gab Pg . Herrmann einen Einblick in die Aufgaben des
zivilen Luftschutzes , der mehr als bisher vorangetrieben werden

muß , gilt es doch, alle Volksgenossen für die Mitarbeit zu ge¬winnen . Viel ist, so betonte er , bereits in den letzten Jahren
geleistet worden , doch es ist notwendig , daß alle Helfer und
Helferinnen nicht nur ihren aktiven Einsatz zeigen , sie sollen auch
diejenigen sein , die die breite Masse des deufschen Volkes mit
dem Erfordernis des zivilen Luftschutzes vertraut machen . Nach¬dem er noch den Appell an alle Anwesenden richtete , auch in
Zukunst um den Weiteraufbau besorgt zu sein , schloß er
seine Ausführungen mit dem Bekenntnis zu Führer und Vater¬
land .

»
Sängergäste in Wolfartsweier .

Wolfartsweier , 27. Juli . Schon des öfteren wurden wir durch
Lieder der Jugend anläßlich von Dorfsingabenden , die zum Teil
von der Hitler - Jugend , zum Teil vom Deutschen Jungvolk dyrch-
geführt wurden , erfreut . Am Samstag waren es Pimpfe und
Mädels vom BdM . , die unter Leitung von Studenten der Hoch¬
schule für Lehrerbildung anläßlich eines Besuches unter der
„Friedenslinde " einen öffentlichen Singabend veranstalteten .
In bunter Folge wechselten alte und neue Volkslieder , begleitet
von der Ziehharmonika und der Laute . Wie die vorangcgangenen
Singabende fand auch diese kleine Ueberraschung , die unseren
Mitbürgern bereitet wurde , wieder herzlichen Beifall .

« -

Bedauerlicher Unfall .
Grünwettersbach , 27. Jpli . Am Freitag abend sind in Karls¬

ruhe aus der Nastatter Straße ein Personenkraftwagen und
eine Radfahrerin zusammengestoßen . Did Radfahrerin , Frida
Löffler von hier , wurde hierbei vom Rad geschleudert und
zog sich einen schweren Schädelbruch zu . Die lebensgefährlich
Verletzte wurde in das DiakonissenhauZ in Karlsruhe einge¬
liefert , wo sie bald darauf gestorben ist . Gestern nachmittag
wurde sie unter großer Anteilnahme der Mitbürger auf dem
hiesigen Friedhof zur letzten Ruhe beigesetzt .

*
Von der Milchgenoffenschaft Hohenwettersbach .

Hohenwettersbach , 27. Juli . In der hiesigen Schule fand dieser
Tage eine Mitgliederversammlung der Milchgenossenschaft statt .
Nach kurzen Begrüßungsworten des Leiters der Genossenschaft
kamen der Geschäfts - und Kassenbericht zur Verlesung , die
zeigten , daß auch in der letzten Zeit die Arbeit der Genossenschaft
erfolgreich weitergetrieben wurde . Das Abschluß - Ergebnis ist
wiederum in allen Teilen zufriedenstellend , sodaß man sorgen¬
los in die Zukunft sehen kann . MitDankesworten an die Mit¬
arbeiter konnte die Versammlung ihren Abschluß finden .

80. Geburtstag .
Stupferich , 27 . Juli . Unsere Mitbürgerin , Frau Marie Gärt¬

ner , geb . Becker , konnte bei bester Gesundheit im Kreise ihrer
Angehörigen ihren 80 . Eburtsmg feiern . Dem greisen Ge¬
burtstagskind unsere besten Wünsche zu seinem Ehrentag .

Von der SpielverelnWng
vuclalti -flue

Gutbesuchte Generalversammlung .

Durlach , 26. Juli . Die Sp .Vg . hielt am Samstag , 24 . 7 . ihre
Jahreshauptversammlung für das abgelaufsne Spieljahr 1936/37
ab . Das Interesse der Mitglieder über das mit Erfolg abge¬
schlossene Vereinsjahr tat sich iu einen : überraschend guten Be¬
such kund . Das geräumige Nebenzimmer der Blume -Aue war
bis auf den letzten Platz besetzt. In seiner Eröffnungsansprache
gab dann auch Vereinsführsr Ammann seiner Freude Aus¬
druck über die rege Anteilnahme an den Geschehnissen des Ver¬
eins , namentlich durch die älteren Mitglieder , die damit ein
gutes Beispiel der Treue und Pflichterfüllung für die Jugend
abgaben . Vor Eiinritt in die Tagesordnung wurde in ehrenden
Worten der toten Kameraden des Weltkrieges und der natio¬
nalen Erhebung gedacht . In einem umfassenden Tätigkeits¬
bericht ließ dann der Vereinsfiihrer das Geschehen des abge¬
laufenen Jahres nochmals am geistigen Auge vorüberziehen .
Nicht viele Worte , sondern mehr Taten sei das Gebot der
neuen Zeit , daher wurde nur das Allerwichtigste aus der Fülle
der Vereinsarbeit herausgegriffen . In der Pflege und Förde - '
rung des Fußballsportes ist in enger Zusammenarbeit mit den
Mitarbeitern alles getan werden und mit Befriedigung darf
auf das Erreichte zurückgeblickt werden , brachte es doch den
Aufstieg zur Vezirksklasse . Eingehend wurde der das - ver¬
gangene Spieljahr völlig beherrschende Fall Hochstetten klarge¬
legt und allen Beteiligten , die sich mutig und mannhaft für die
gerechte Sache der Wahrheit und Ehrlichkeit eingesetzt haben ,
Dank und Anerkennung ausgesprochen . Die Mannschaften des
Vereins haben das in sie gesetzte Vertrauen gerechtfertigt . Das
gute Abschneiden in den Pflichtspielen als Neuling in der
höheren Klasse sei der beste Beweis . Den Höhepunkt der Pflicht¬
spiele bildete der Lokalkampf gegen unseren Ortsrivalen und
Nachbaroerein FC . Germania . Die Ergebnisse 1 : l und 2 :2
ließen manche Großsprecher verstummen und losten bei den ehr¬
lichen Sportanhängern Freude und Genugtuung aus über den
Fortschritt im Durlacher Futzdallsport . Der reibungslose Ver¬

lauf der beiden Lokalkämpfe sei auch behördlicherseits anerkannt
worden . Weiter betonte der Vereinsführer , daß es nicht seine
Art sei , Lobhudeleien oder Verdienste einzuheimsen . Ein Lob
muß erst durch Leistung verdient werden . Leichtfertige Schwätze -
reien würden bei ihm stets auf Gegnerschaft stoßen . Nicht das
„ Ich " sondern das „Wir " muß im Vordergrund stehen . An der
Verwirklichung dieses Begriffes arbeiten aufrichtige und wahr¬
hafte , von Idealismus beseelte Sportanhänger schon immer .
Allen Spielern möchte er zurufen : Uebt echte Haltung . Seid
Kameraden unter Kameraden in der Mannschaft . Das Bewußtsein ,
daß nur die Mannschaft siegen kann und siegen muß , muß jede
Mannschaft zu einer Kampfgemeinschaft zusammenschweißen . Der
Lohn für diese Haltung ist der Erfolg der Mannschaft . Wenn
wir so den Sport auffassen , dann braucht es uns vor der Zu¬
kunft nickt bange zu sein , mag sie auch noch so Schweres bringen .
Es , folgten Worte der Mahnung für die Jugend . Gehorsam und
Kameradschaft ist erstes Gebot für die Jugend . Kameradschaft
muß erlebt fein , nicht nur das Wort im Munde führen , sondern
auch durch Haltung beweisen . Dazu habt ihr Jungen die beste
Gelegenheit in den Mannschaften Wir älteren können die
jungen Kameraden nur immer auf die sprichwörtlich gewordene
Frontkameradschaft im großen Kriege Hinweisen , halten müßt
ihr aber die Kameradschaft unter euch selbst . In dem Wort
Jugendführer liegt eine gewaltige Aufgabe . Man braucht nicht
im Befehlston regieren zu wollen , mit guten Worten läßt sich
oft mehr erreichen , aber der Respekt und der nötige Abstand
müssen gewahrt bleiben . Hierizi liegt das Geheimnis der
Jugenderziehung . Die Jugend muß auch zur Treue erzogen
werden . Nichts ist verwerflicher , als wenn ein Jugendspieler
in seinen jungen Jahren schon glaubt , bald bei diesem , bald bei
jenem Verein sein Glück zu versuchen . Ein so veranlagter soll
lieber vom Fußballsport fernbleiben , denn er wird nie ein
ganzer Kerl werden , sondern stets ein Schwächling an Geist und
Charakter bleiben .

Weiter gab der Bericht Aufschluß über Schiedsrichterfragen ,
gesellschaftliche Veranstaltungen und die Mitglieder -Bewegung .
Stand im Vorjahr 175. Abgang durch Tod : keine , durch Aus¬
tritt 3 , Neuzukfang 25 , gjbt 199 am 15 . 7 . 37 . Der Dietarbeit
wird in Zukunst besondere Beachtung geschenkt . Vor jeder
Versammlung soll eine kurze völkische Aussprache stattfinden .

Es ist Ausgabe der Mitglieder , daß sie auch zu den wenigen
Versammlungen des Jahres erscheinen . In der Abhaltung ge¬
sellschaftlicher Veranstaltungen seien den Vereinen immer noch
große Hemmungen auferlegt durch die hohe Abgaben an
Steuern etc .

Mit einem eindringlichen Appell an die Aktiven sich regel¬
mäßig dem unter guter Leitung stehenden Training zu wid¬
men und so bei Kräften zu bleiben , für die im neuen Jahre
bestimmt noch schwerer werdenden Pflichtspiele und an die rest¬
lose Mitarbeit und Unterstützung aller Mitglieder , schloß der
Vereinsfiihrer mit Dankesworten an seine engeren Mitarbeiter
seinen , von den Anwesenden mit Begeisterung aufgenommenen
Tätigkeitsbericht .

Es folgten die Berichte des Spielausschusses und der Jugend¬
führung . Auch aus ihnen war zu entnehmen , daß tatkräftige
und erfolgreiche Arbeit geleistet wurde . Mit begreiflichem In¬
teresse wurde von dem Kassenbericht Kenntnis genommen . Dank
der sparsamen Wirtschaftsführung und der treuen Kassenver¬
waltung durch Kassenwart Hermann Billet haben sich Einnah¬
men unv Ausgaben die Waage gehalten und der Verein kann
geordnete Kaffenverhältnisse sein eigen nennen . Die Kassen¬
prüfer bestätigten dieses Bild . Die Eesamtentlastung erteilte
das Mitglied des Aeltestenrats Alfred Jegle , der auch an¬
schließend die Neuwahl des .Vereinsführers vornahm . Obwohl
Mitglied Ammann es lieber gesehen hätte , wenn ihm sein ver¬
antwortungsvolles Amt von einer jüngeren Kraft abgenommen
worden wäre , da er durch anderweitige ehrenamtliche Tätigkeit
genügend beansprucht ist , konnte er den einmütigen Wunsch
der Generalversammlung nicht ablehnen und nahm das Amt ,
noch einmal für 1 Jahr an . Die Bestimmung seiner Mitar¬
beiter blieb die gleiche wie im Vorjahre , nur mit dem Unter¬
schied, daß den Vorsitz im Epielausschuß Helm . Müller führt
und Fritz Veneter im Iugendausschuß .

Ein erfreuliches Bild der aufopferungsvollen Mitarbeit .
seinen Schluß Worten gedachte der Vereinsführer noch des großen
Einigungswerkes im deutschen Sport durch unseren Führer Adolf
Hitler , wie es die vorjährige Olympiade in Berlin der ganzen
Sportwelt sichtbar vor Augen führte . Das Sieg Heil auf Füh¬
rer , Volk und Vaterland und den deutschen Fußballsport wurde
begeistert ausgenommen und bildete den Schluß der anregend )
und in voller Harmonie verlaufenen Generalversammlyng 1937 - j



vas VolMligsbatimogramm ruft zur Lösung
gltfe Mr ULe sledlungswWgen Volksgenossen — Kinderreiche sollen bevorrugt werden

„ « eitere » Verlauf der Tagung des deutschen Wohnungs -

schilderte der Schirmherr der deutschen Baugenosseu -

iSsften Staatssekretär , Pg . Hans D au se r - München , die

Afaaben und Ziele des sozialen , Wohnungsbaues . Träger des

-o,iale « Wohnungsbaues können nur die gemeinnützigen Vau -

vereiniguugen sei« . Sie mutzten in höchstmöglichstem Matze

die Selbsthilfe mobil machen und sich vorbehaltlos in die

Geiamtwohnunsspol ' tik des Staates einfügen .
Der Staat , so führte der Redner weiter aus , bestimme die

Richtung , in der sich der Wohnungsbau zu bewegen habe .

Der Staat müsse unter den hegte gegebenen Umständen ver¬

langen datz in erster Linie dort gebaut werde , wo der Be¬

darf am driugensten fei , datz jeder vermeidbare Aufwand in der

Ausstattung der Wohnungen unterbleibe , um die Miete « nied¬

rig , u halte » » datz bei der Vergebung der Wohnungen die Fa¬
milien mit Kindern bevorzug würden . Diese Forderungen des

Staates könnten allerdings von den gemeinnützige » Vauver -

einigungeu nur erfüllt werden , wenn andererseits auch der

Staat gewisse Leistungen übernehme . Die Selbsthilfe könne

nur dann für den Wohnungsbau lebendig werden , wenn ein

gewisses Kulturniveau im Wohnungsbau nicht unterschritten
wird . Der soziale Wohnungsbau , der den Staat fördere , müsse
über dem Armenhaus und über der Zinskaserne liegen . Bei

alter Bescheidenheit und Sparsamkeit in der Ausstattung
müsse vor allem die Volkswohnung auch genügend Raum

für das Volk bieten .
Aber eines müsse noch hin,zukommen , und das scheint dem

Redner aus weite Sicht das Wichtigste : Die Selbsthilfe könne
nur wirksam werden , wenn ihr die Möglichkeit , Kapital für
den Wohnungsbau anzusammeln , nicht verkürzt und verleidet
werde . Er habe den Eindruck , datz das Verständnis auch da¬

für wachse.
Di« grundsätzlichen Ausführungen des Staatssekretärs fan¬

den stärkste Beachtung und wurden oft von starkem Beifall
unterbrochen .

Hauptverbandsführer Dötsch - Berlin und Baurat Dipl .-

2ng . Dr . Wolf - Berlin sprachen über die Reform des Woh¬
nungsbaues im Zeichen der deutschen Volksgemeinschaft . Auch
ihre Ausführungen wurden mit lebhaftem Interesse gehört
und hatten etwa folgenden Inhalt :

Ausgehend von dem unbestreitbaren Anrecht eines jeden
Volksgenossen auf Wohnraum , würde der Wohuuugs - und
Siedlungsbau als eine öffentliche Angelegenheit horausge -

stellt . Es fei selbstverständlich , datz die Wohnung gesund in
der Anlage und technischen Durchbildung und ausreichend im
Wohnraum sein müsse . Der Begriff Kleinstwohnung habe kei¬
ne Daseinsberechtigung . Es müsse » reicht werden , möglichst
viele Volksgenosse « wieder mit de« deutschen Bode , zu ver¬
binden . Eine gesunde Wohnung sbaupolttik müsse sich tackkräf¬
tig für die kinderreichen Fnmilien einfetzen . Wohnungen , die
diesen Eigenschaften entsprechen , kosten aber in der Regel so¬
viel, datz Familien mit kleinem Einkommen ohne fremde Hilfe
sie nicht bezahlen können . Bernhard Köhler , der Leiter der
Kommission für Wirtschaftspolitik stellte auf der vorjährigen
Banvereinstagung eindeutig fest, datz das soziale Wohnungs¬
problem nicht mit privatwirtschaftlichrn Mittel » gelüst werden

könne . 2m Rahmen des Arbeiterwohnstätteuprogramms ist be¬
kanntlich die Wohnung bis zu einer Monatsmiete von 4V Rm .
aus die Dauer von zunächst zwanzig Jahren von der Grund¬
steuer befreit .

Damit ist wenigstens ein Anfang gemacht , man darf je¬
doch hoffen , datz die für die Steuerbefreiung vorgeschriebene
Mietgrenze der Verschiedenartigkeit der Preislage in den ein¬
zelnen Reichsgebieten entsprechend abgewandelt werden kann .

Der Wohnungsbau der Zukunft soll mit zur Lösung der
Lohnfrage beitragen . Es kommt daraus an , die Lebenshaltung
der deutschen Familie zu heben . Der Wohnungs - und Siedlungs¬
bau ist nicht nur eine wirtschaftliche Aufgabe , sondern ein po¬
litisch - weltanschauliches Problem . Selbstverständlich müssen die
Wohnungen und Häuser , die wir errichten , auch Ausdruck des
neuen Gemeinschaftsgeistes sein . In dem organischen Aufbau
einer Siedlung mutz die politische , soziale und kulturelle
Struktur der deutschen Volksgemeinschaft sich verkörpern .

Die bisherige , einseitig privatwirtschastlich ausgerichtete
Wohnungspolitik überlietz den WohnungTmarkt dem freien
Kräftespiel von Angebot und Nachfrage . Auf diese Weise kam
es dazu , datz nur der mehr oder minder Wohlhabende in de«
Genutz einer ausreichenden Wohnung kommen konnte . Dieser
Einstellung entspricht auch die Unterscheidung in „ subjektiven "

und „objektiven " Wohnungsbedarf . Die bisherigen Bemühun¬
gen waren lediglich darauf abgestellt , die kaufkräftige Nach¬
frage auf dem Wohnungsmarkt zufriedenzustellen . Das soll nun
anders werden . Der gemeinnützige Wohnungsbau hat insbe¬
sondere der sozialen Wohnungsnot den Kampf angesagt . 2m
Durchschnitt der nächsten 2ahre werden wenigstens 399009 neu :
Wohnungen und Siedlungen erstellt werden müssen , darunter
ein grotzer Teil auf gemeinnütziger Grundlage .

Zur Erfüllung dieser zeitgemätzcn Aufgaben ist es notwen¬
dig . datz alle verantwortungsbewutzten Kräfte Zusammenar¬
beiten und auf ein Kommando hören . 2n städtebaulicher Hin¬
sicht wird es nötig sein , datz die Bebauungspläne nach einer
einheitlichen und klaren Zielsetzung ausgestellt werden . Die
Bodenspekulation ist zu verhindern . Ganz besondere Sorgfalt
verdient die Finanzierung der Neubautätigkeit . Man kann von
dem siedlungswilligen Volksgenosse » in der Regel nicht erwar¬
ten , datz er über ein grobes Eigenkapital versügt . 2m Zuge
der Werkstoffbewirtschaftung ist eine bautechnische Reform not¬
wendig . Alle diese Fragen könnennur dann mit Erfolg gelöst
werden , wenn es gelingt , alle verantwortungsbewutzten Kräfte
zufammcnzufassen . Der Hauptverbandsführer Pg . Dötsch sprach
dann noch einmal zu den Versammelten und betonte , die deut¬
schen gemeinnützigen Wohnungsunternehmungen stünden in
vorderster Front bei der Erfüllung einer Aufgabe , die dem
Führer besonders am Herzen liege : die Reform des ganzen
Wohnungswesens in Deutschland . Er hege den festen Glauben ,
datz es gelingen möge , alle Kräfte , vor allem aber auch die
jungen , zusammenzuführen , um damit zu beweisen , datz der
vom Verband eingeschlagene Weg der richtige war . Der Stadt¬
verwaltung Karlsruhe , dem Verband badischer Wohnungs¬
unternehmen und vor allem dem Mieter - und Bauverem
dankte der Redner dafür , datz sie es ermöglicht hätten , in
Karlsruhe eine Kundgebung grundsätzlicher Art zu veranstalten .

Aus dem
Das Getreide im Bolksbrauch

In den alten Sitten unsere : Vorfahren steckt ein oft tiefer
Emu , der lange unbekannt war und uns jetzt wieder zum Be¬
wußtsein kommt . Sitte und Brauchtum des deutschen Volkes be¬
fassen sich auch mit dem Getreide . Abgesehen von den Bräuchen
des Feldumganges , des Maisegens der Saaten und des Ernte¬
dankfestes befassen sich eine ganze Reihe von Sitten gerade mit
der dem Getreide innewohnenden Kraft . Die Meinung , datz
das Getreide eine besondere Eottesgabe sei, ist uralt und über »
all in deutschen Gauen verbreitet . Kein Wunder , daß der deutsche
Bauer ein mutwilliges Betrete » der Saaten oder des Korn¬
feldes weniger als eine Eigentumsschädigung ansteht , als viel¬
mehr einen schweren Frevel gegenüber dem Geber des Getreides .
Die Behauptung , datz dem Getreide auch eine heilwirkende Kraft
innewohne , ist ebenfalls uralt . Besonders gilt das von der Saat .
Auch das ist nichts absonderliches , denn angekeimtes Getreide
liefert den köstlichen Malzsast , der in verschiedenen Formen medi¬
zinisch als Blutbild » » verwendet wird . Wer viel Gerste ver¬
zehrt, wird so lange nutzt vom Schlag gerührt werden können ,
als er noch ein Gerstenkorn im Magen hat . Du anderen Gegen¬
den gilt dies auch von der Graupe .

Der Brauch , zur Erntezeit aus dem erste » Fuder drei Aehre »
zu zupfen und sie in die Erde zu grabe » , bedeutet ähnliches .
Gehen aus diesen Aehren viele junge Keimlinge anf , so wird
die Ernte im nächsten Jahre sehr gut sein , kommen nnr wenige
so wird sie mittelmäßig Ä >er gar schlecht ausfallen . — Der¬
jenige , Ser an Zahnweh leidet , kann sich durch Getreide eben¬
falls davon befreien . Er mutz, a .uf Hände » und Füße » gehend ,
sich in der Osterzeit vor Sonnenaufgang i» die Saat begebe » » nd
mit dem Munde einige Spröhlinge abrnpfen und kauen . Die
ersten drei Kornblüte » — in manche » Gegenden auch nenn —.
die man erblickt , werden abgefchiritten » nd verzehrt . Dieses Mit¬
tel gilt als unbedingt sicher, um .da » ganze Jahr über gegen
Lieber geschützt zu sei» .

"

*

Kamps den Kellerschnecken.
ZdR ., K 'he . Mit dem Erntegut werden vielfach Schnecken in

oie Keilerräume gebracht , wo sie an den Vorräten großen Scha¬
an anrichten . Wegen der Dunkelheit der Keklerräume werden
die Tiere selbst nicht gesehen ; ihr Vorhandensein zeigt sich aber
d" den silbrigglänzenden Schleimspuren an den Kellerwänden
und an den Vorräten . Außer diesen Garten - und Ackerschnecken
llibt es aber auch noch eine Schueckenart , die vornehmlich in
dunklen Kellern lebt .

Die erste Voraussetzung zu einer wirksamen Bekämpfung ist
Sauberkeit ; Abfälle und Gerümpel sind die besten Schlupf -
winkel für Schnecken und müssen deshalb beseitigt werden . Da
d ' e Schnecken feuchtigkeitsliebende Tiere sind , können sie sich nur
w nassen Räumen aushalten . Darum müssen feuchte Räume
rocken gehalten werden . Als ein sehr einfaches Mittel zum
nuug von Schnecken Hai sich unverdünntes Bier bewährt . Man
llräbt Vlumentopsuntersetzer , bis zum oberen Rande in feuchte
Grde ein und füllt sie jeden Abend mit unverdünntem Bier ,
^ uzu läßt sich Tropfbier gut verwenden . Ferner ist das Streuen
?«n ArtztaU und das Ausspritzen mit dreiprozentrger Kupfer -
>uifat - Losung zu empfehle « . Ein aus Viehsalz bestehender , rings

m die Eemüsevorräte gezogener Streifen , wehrt die Schnecke«

N .. dlehcigears hatten ein oder zwei in die Keller gebrachte^ koteu dje Räume restlos von Schnecken frei .

EivWagverbol für Walnutzbäume
^ er Vorsitzende der Hauptvereinigung der Deutschen Garten¬

bauwirtschaft hat ein Einschlagverbot für Walnutzbäume erlas¬
sen . Walnutzbäume auf landwirtschaftlichen oder gärtnerischen
Grundstücken dürfen , wenn sie in 1,50 Meter Höhe einen Durch¬
messer von weniger als 45 Zentimeter haben , nicht gefällt oder
sonst beseitigt werden . In besonderen Fällen können Ausnah¬
men zugelassen werden . Wer Walnutzbäume fällt oder beseitigt ,
ist verpflichtet , für jeden dieser Bäume einen neuen Walnutz -
baum zu pflanzen , nnd zwar auch dann , wenn der beseitigte
Baum einen größeren Durchmesser hatte . Die Ersatzpslanzung
mutz mit dem vom Eartenbauroirtschaftsverband empfohlenen
Pflanzmaterial erfolgen . Für Zuwiderhandlungen sind Ord¬
nungsstrafen vorgesehen .

Wenn das beim Storche geschieht . . . !

ZdR . Wenn es um den Nachwuchs geht , von wem hätten
wir da mehr aufrechte Haltung erwartet als von dem Storche ?
Ihm sagt mau doch selbst beim Menschen tatkräftige Geburts¬
hilfe nach , und das Storchengericht zur Ausmerzung untüchtiger
Tiere haben wir doch auch als eine recht vorbildliche Einrich¬
tung erkannt . Aber die Schwäche des Menschen , dem es allzu -
gut geht , dem Wohlleben nachzuhangen und darüber die Pflich¬
ten vor der Allgemeinheit zu vernachlässigen , scheint auch das
Storchengeschlecht zu befallen . Was soll man dazu sagen , datz
in diesem Jahre ein Drittel unserer Störche auf die Brut ver¬
zichtet hat , einfach weil es ihm zu gut gegangen ist ! Bei der
letzten Volkszählung 1934 im Storchenreiche stellten wir in
Deutschland 60 000 Stück der beliebten Adebare fest ; die Mehr¬
zahl davon in Ostdeutschland , und diese ostdeutschen Störche
nehmen ihren Weg in die afrikanische Ferne über den Balkan ,
Kleinassen , Sinai und Aegypten . Als st -: in diesem Frühjahr
ins Transjordanische kamen , fanden sie dort dank der reichen
Regenfälle einen wohlgedeckten Tisch : Frösche , Lurche und was
sie sonst als Leckerbissen ansprechen . Sie ließen sich nieder , fra¬
ßen sich ein Wänstlein an und dachten nicht daran , datz in
Deutschland Land und Leute und leere Nester auf den Storchen -
nachwuchs warteten . Wenigstens ein Drittel aller deutschen
Störche war so pflichtvergessen , und erst , als die Sonne die Ge¬
wässer austrocknete und Schmalhans auch ins Transjordanien
Küchenmeister wurde , erinnerten sie sich- der deutschen Frösche .
Sie flogen nordwärts , aber ließen sich nun trotz des herzlichen
Empfangs nicht mehr herbei , Paarung und Nachzucht zu trei¬
ben . So leben dann 20000 Störche in diesem Jahre trotz ihrer
Verehelichung als Junggesellen , und 10 000 Nester sind ohne
Nachwuchs . Solche Nachlässigkeit werden wir den Störchen nur
verzeihen , wenn sie sich, ihrer eigenen Artpflichren schon ver¬
gessen , um so eifriger bemühen , den menschlichen Kindersegen —
ihre zweite Pflicht — zu fördern . Sonst bestellen wir nächstens
die Kinder anderswo , und der Storch ist seine Kunden los !

*
Tages -Anzelger

Dienstag , den 27. Juli 1837.
Skala : „Wolga in Flammen " .
Markgrafen : „Ich lebe mein Leben " .
Kammer : „ Eine Seefahrt , die ist lustig " .

bUM WtUNg!
Heute Dienstag , den 27 . Juli tritt Gruppe 27/109 zum letzten

Grupendienst vor den Ferien in Kluft um 20 Uhr am Schieß¬
platz an .

Die Führerin der Gruppe :
Rosemarie Uhlenburg , m . d . F . b.

Auslese der badischen Jugend für Nürnberg .
Die Teilnehmer der HI . an den NS .-Kampfspielen .

NSG . Durch das Eeoietssporttresfen am vergangenen Sonn¬
tag sind die Teilnehmer an den NS .- Kampfspielen in Nürnberg
sestgestellt worden . Die badische Jugend entsendet eine Anzahl
von jungen Wettkämpfern die dank der guten Erundschulung
bei der Hitlerjugend und ihrer gründlichen Ausbildung in den
Vereinen des Reichsbundes für Leibesübungen gute Aussichten
haben , dem Führer als Sieger »orgestellt zu werden .

Es sei nur an die fabelhaften Leistungen Heinz Zenkers er¬
innert , der im Kugelstotz 15 m , im ' Speerwerfen 53 m erzielte .
Hervorragend waren weiter Rudi Neck im Fünfkampf , Ale¬
xander Tafel im Hochsprung ( 1,75 m ) , Paul Lang mit 6,35 m
im Weitsprung , Emil Zitterbarth im 3000 m - Lauf , Werner Mül¬
ler u ?id Albert Brasch im 100 m - Lauf , die 4 X 100 m - Staffel
mit 45,6 und nicht zuletzt die Schützen .

Auf Grund der Ergebnisse des Gebietssporttreffens gehen fol¬
gende Mannschaften und Einzetkämpser des Gebietes Baden
nach Nürnberg : 1 . Mannschastsmehrkampf HI . Bann 109, 2.
Mannschaftsmehrkampf D2 . Jungbann 404 , 3 . Fünskampf : Rudi
Neck ( Bann 109) , Albert Brasch ( Bann 114 ) und Martin Win¬
ter ( Bann 110) ; 4 . Wehrsportfüuskampf : eine Mannschaft mit
20 Mann ; 5 . Leichtathletik : a ) 100 m-Lauf : Albert Brasch
( Bann 114) und Werner Müller (Bann 199 ), b ) 880 m-Lauf :
Fritz Wernet ( Bann 142 ) , Herbert Merkle (Bann 109) , Erich
Pister ( Bann 171 ) und Otto Detterer ( Bann 406 ) , c ) 3000 m-
Laus : Emil Zitterbarth (Bann 111 ) , Ernst Küchlin (Bann 113) ;
c! Hochsprung : Alexander Tafel ( Bann 109 ) , Rudi Reck (Bann
109) und Walter Stichle (Bann 170 ) ; e ) Weitsprung : Paul
Lang ( Bann 406 ) und Werner Müller ( Bann 109) ; k) Kugel¬
stoßen : Heinz Zenker (Bann 111 ) , Kurt Rummele (Bann 405)
und Hans Volkmar (Bann 110 ) ; g ) Keulenweitwurf : Erich
Sauer (Bann 170 ) und Walter Koch (Bann 171) ; k ) Speer¬
werfen : Heinz Zenker und Alexander Tafel ; i ) 4 X 100 rn-
Stasfel : Bann 109 ( Varquet , Butz , Sproll , Dürr ) ; 6 . Schwim¬
me « : 100 m Brust Herbert Schcidegg ( Bann 109) , 200 m Brust
Herbert Schcidegg , 100 m Rücken Horst Glockengießer ( Bann
109) , 100 m Kraul Erich Weingärtner ( Bann 171) , 200 m Kraul
Erich Weingärtner , Kurt Wiedmeier ( Bann 109) , 400 m Kraul
Kurt Wiedmeier , 4 X 50 m Kraulstaffel (Glockengießer , Wein¬
gärtner , Wiedmeier , Schalter ; Wasserball : Glockengießer , Wein¬
gärtner , Wiedmeier , Schalter , Postweiker , Köhler , Erittmann ) ;
7 . Reichsschietzmettkampf : Eine Mannschaft mit 10 Mann . Ernst
Rühm ( Bann 172) , A . Halt (Bann 109 ) , Fritz Köhler ( Bann
110 ) , Albert Eichhorn (Bann 172 ) , Werner Lüthy ( Bann 405 ) ,
Fritz Behnisch ( Bann 405 ) , Albert Windisch ( Bann 110) , F .
Fabry ( Bann 109) , Josef Stoffel ( Bann 114) und Hans Gack
(Bann 109) .

»

80000 Träger -es SA-Sportabzeichens
im Bereich der SA . - Gruppe Siidwest

nsg . Rund 80 090 Männer im Bereich der SA .-Eruppe Süd¬
west haben sich in den wenigen Jahren seit seiner Gründung
die Berechtigung zum Tragen des SA .-Sportabzeichens erworben .
Und im ganzen Reich sind es sogar 1165 891 Träger des SA .-
Sportabzeichens . Welche Opfer an Zeit , welche Mühe und un¬
endliche Kleinarbeit stecken hinter diesen Zahlen ! Auf Grund
dieser Ergebnisse erst läßt sich ermessen , wie weit und wie stark
der Wehrgedanke im deutschen Volk verankert ist.

Die SA . - Gruppe Südwest steht mit der Zahl der bis¬
her verliehenen Abzeichen unter den 21 SA . - Eruppen des Rei¬
ches an fünfter Stelle ; mit der Zahl derjenigen Abzeichen , die
nur an SA . - Männer verliehen wurden , sogar an dritter Stelle .
Noch im Mai 1936 lag die Gruppe Südwest auf einer der letzten
Stellen , aber schon im Oktober errang sie den achten Platz . Den
ersten Platz behauptet die Gruppe Niederrhein , der die ge¬
waltige Bevölkerungsdichte in den Industriegebieten in dieser
Hinsicht außerordentlich zugute kommen .

Im Bereich der SA .- Eruppe Siidwest konnte in dem verhält¬
nismäßig kurzen Zeitraum von vier Jahren annähernd 2000
Männern der Lehrschein ausgehändigt und etwa 200 die Prüs -
berechtigung zuerkannt werden . Parallel mit der Zunahme des
Sportabzeichenträgers geht auch weiterhin die Ausbildung von
Abnahmeberechtigten .

Außer den Angehörigen der SA ., die im Bereich der Gruppe
Südwest annähernd zu 40 Prozent Träger des SA . - Sportabzei¬
chens sind , ist es in erster Linie die Polizei , die sich in grotzer
Zahl zu den Prüfungen gemeldet hat . Daneben find die An¬
gehörigen der Sanitätskolonnen und der freiwilligen Feuerweh¬
ren unter den Trägern des SA .-Sportabzeichens stark vertreten .
Neuerdings sind viele öffentliche Betriebe dazu übergegangen ,
ihre Gefolgschaft auf die Hebungen vorzubereiten , deren Er¬
füllung das SA .-Sportabzeichen voraussetzt . Dieses Jahr noch
beginnen die vom Führer vorgeschriebenen Wiederholungs¬
übungen , zu denen jeder Abzeichenträger verpflichtet ist. _ ^

Das Weilers
Um West schwankende Winde . Bei wechselnder Bewölkung

vielfach aufheiternd , meist trocken , nachts noch ziemlich kühl ,
tagsüber mäßig warm . ^ - --- - —

a»r dem
pilmtal

Voiles - ^ nreiZe .

Verwandten,Lreunden u . iZskanvten dieseiimer/ -
liodo MtteilunS , clal ! es dem Herrn metallen trat ,
unser liebes Lind , Lake ! und Urenkel

Lertkolcl
ru sieb in die ewi ^ e Heimat abrnrnken .

den 26 . duii 1937 .
KeltsfstrsLe 11.

Die trauernden Hinterbliebenen :
k 'LiirtHv ILrer ! -krtte lttt und Lngedörixs .

Leerdixuns lindst Llittwseb saedm . 5 lltzr statt .



Neichhaltig wie immer
ist auch heute wieder das „Durlacher Tageblatt "
— „ Psinztälcr Bote "

. Mit dem neuesten Nach¬
richtendienst aus Land und Welt , dem ausgesuch¬
ten Roman - und dem

grasten , gepflegten Heimatteil

ist diese Heimatzeitung der Freund in jedem Hause .
Beachten Sie auch immer den

heimatlichen Anzeigenteil

der dem „Durlacher Tageblatt " — „Pfinztäler
Boten " als bester Verkäufer eine besondere Note
gibt .
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Wenn man Geld im Bett verwahrt
Mehrere hundert Mark wertlos geworten . — 80 RM . Geldstrafe

wegen leichtfertiger falscher Anschuldigung
Mit der Verurteilung zu 80 RM . Geldstrafe bzw . 20 Tagen

Gefängnis endete eine Verhandlung gegen eine 72jährige Ren¬
tenempfängerin aus Meseritz , und das alles , weil die Frau die
eigenartige Angewohnheit hatte , ihre Ersparnisse im Bett auf¬
zubewahren . Sie war wohl selbst davon überzeugt , daß dies
nicht ein sicherer Verwahrungsort für Geld ist, denn sie legte
ihre Ersparnisse abwechselnd in zwei Betten . Schließlich hat sie
selbst nicht mehr so recht gewußt , wo sie das Geld versteckt hatte ,und glaubte eines Tages , den Hausbesitzer beschuldigen zu kön¬

nen , daß er sich einen Teil des Geldes angeeignet habe . Da
man aber schließlich doch das Geld fand , wurde die Frau , wie
oben erwähnt , bestraft und hat außerdem noch den Verlust von
mehreren 100 Mark zu beklagen , du ein Teil der von ihr zu¬
sammengesparten Silbermünzen inzwischen wertlos geworden
war .

Dies olles ist für die alte Frau eine herbe Lehre . Aber jeder
vernünftige Mensch wird sicher fragen , warum die Frau so un¬
klug gehandelt hat . Sie hätte sich den ganzen Kummer und
Aerger ersparen können . Wenn sie das Geld zur Sparkasse ge¬
bracht hätte , dann hätten die Ersparnisse ihr noch Zinsen ge¬
bracht .

*

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 28. Juli

Argentinien ( 1 Pap .-Peso ) 0 .751
Belgien (100 Belga ) 41 .85
England ( 1 Pfund ) 12,38
Frankreich (100 Fr : .) 0 .301
Holland ( 100 Gulden ) 137 .37
Italien ( 100 Lire ) 1309
Norwegen (100 Kr .) 62,22
Oesterreich (100 Schilling ) 48 05
Schweden ( 100 Kr .) 63 .82
Schweiz ( 100 Frc .) 57Ü9
Tschechoslowakei (100 Kr .) 8 .651V . St . v . Amerika (1 Dollar ) 2,188

Börsen

0,756
11 .07
12,11
0 .310

137,65
13.11
62 .31
19,05
63,91
57 .21
8,669
2 . 192

Berliner Börse vom 28. Juli . Die Börse vegann die neue Wo¬
che in lustloser und überwiegend schwächerer Haltung .

Stuttgarter Börse vom 28. Juli . Die Börsenwoche begann bei
kleinstem Geschäft uneinheitlich . Größere Steigerung hatten le¬
diglich Cement Heidelberg plus 3 v . H . und Salzwerk Heilbronn ,plus 2 v . H.

KoNmae « . Jonrda « AG .. Pforzheim . In ihrem Geschäfts ?,«.
richt auf 30 . April 1937 führt die Kollmar u . Jourdan AG
Pforzheim , aus . daß die im Vorjahr vsrzeichnete Besserung auch
im verflossenen Jahre angehalten habe und daß von weiterem
Aufstieg berichtet werden könne . Es verbleibt ern Reingewinn
von 102 230 (11727 ) RM .. wovon 96 792 RM . zur Auffüllung
der gesetzlichen Rücklage (der i . V . der Gesamtgewinn zugeführt
wurde ) überwiesen werden sollen . Die Emil Kollmar -Strstnnq
wird mit 5000 RM . bedacht , sodaß ein Gewinn von 138 RM .
num Vortrag verbleibt . ^

Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der Groß .
Handelspreise stellt sich sür den 21 . Juli auf ' 106,5 s1913 gleich
I00 >. Sie ist gegenüber der Vorwoche (106 .1) wenig verändert .
Die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105 .8
(plus 0 .3 v . H ) , Kolonialwaren 97,6 (unv ) , industrielle Roh¬
stoffe und Halbwaren 96,3 (minus 0,1 v . H .) und industrielle
Fertigwaren 121,6 (unv .) . ,

Reichsbank in der dritten Juliwoche ^
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23 . Juli hat sta, vie

Entlastung des Notenbankstatus in der Berichtwoche in noch et¬
was stärkerem Ausmaß als in der vorangegangenen Woche fort¬
gesetzt. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellte sich am 23.
Juli auf 6111 Millionen RM . gegen 6551 Millionen RM . in der
Vorwoche , 6255 am Ende der dritten Juniwoche und 5899 Mil¬
lionen RM . am entsprechenden Vorjahrstermim Die Bestände
an Gold und deckungsfähigen Devisen haben um 0,1 auf 75,1
Millionen RM . zugenommen . Davon entfallen 69,1 Millionen
RM . auf die Goldbestände und 6 .0 Millionen NM . auf die Be¬
täube an deckungsfähiaen Devisen .

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , Durlach ,Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, F - rnspr . 204,Hauptschriftleiter und verantwortlich für den Eesamtinhalt :
Robert Kratzert ; stellv . Hauptschriftleiterin Luise Dups (z . Zt . in
Urlaub ) . D . A . VI . 3915 . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 1 gültig .
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Gesucht sür einfachen Villen -
haüshalt (3 Pers ) ein ordentlich

für Haus u Küche , gegen guten
Lohn Angebote unter Nr . 48i
an den Verlag

Wc >r« . ^

Gesucht tn Durlach :
Grotze » Zimmer od klciaere

4 -Zimmerwodnu « g
mit Baderaum u . Mansarde aus
1 Okt . Bevorzugt wird 2 - 3-
Farmlienhaus oder Siedlung in
schöner freier Lage . Angeb m
Preisang unt Nr 181 an den Verl

2 - 3-
von ruhigen Mietern ouf 1 . 9
oder 1- 10 zu mieten gesucht .
Angebote um Nr 188an denVerl .

v - w - n . ^
-

7 .
. » oder iord 'g.

Lioiir ^ a^ E-

, cbön «

Junges Ehepaar sucht auf 1 . 10. .̂ 7

r rmiMkWDMii
(pünktl . Zahler ) . Angebote unt
Nr . 185 an den Verlag .
1 - 2
mobb
mit Kochgelegenheit , von jungem
Ehepaar mit Kind , sür längere

Zeit zu niieten gesucht
Angebote unter Nr . 487 an den

Verlag

LNöVl. Jimmcv
für jüngeren Herrn in Turl - Aue
sofort gesucht Angebote unter
Nr 483 an den Verlag .

außerhalb der Stadt zu kaufen
gesucht . Gefl . Angebote unter
Nr . 189 an den Verlag .
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Asr '/o/ 's/r
Silbcrno Borstechnadel mit
Stein . Abzugeben auf

voftzeil . A«nd ?«ürv.

Sen jnngen Mnnn
aus D ' Nue der am Samstrtscha
abenv beobachtet wurde , als
er an der Dreschmaschine in
Durlach eine S »mnnkette
enlwendete , möchte ich bitten ,
dieseive sofort an den Platz
zu bringen , sanft wird sie
teu --r !

Gut erhaltener

ASI - I »
neu , Eiche dunkel mit Nußb ,160 om breit,prächtigerZimnier -
chmuck, zu dem billia -n PieiS

von iso . — verlaust
Ltüdr

Pianos . Karlsruhe . Ritterstr . 30
Pianos lverden in Zahlung

genommen.

(elfenbein ) zu verkaufen ,
fragen im Verlag .

Zu er >

--K itlnderwsLeo
(elfenbein ) zu ve >kausen

Moltk . str ll . I St l .

SnNstette
mit Rost , gut erhalten , zu ver¬
kaufen . Zu erfragen im Verlag.

Gedarbetten .

versüt!

Wir Hab n eiwa 2100 cbm Erdausbub zur Herstellung von
Gas - und Wftferrohrgraben öffentlich zu vergeben .

Bedingungen und Angebotssormulare liegen in unserem
Technischm Burv auf .

Di « Angebote sind bis 5 August 1937 , vormittags 10 Uhr
einzureichen .

Durlach , den 27 Juli 1937 .
Stadt . Gas - v . Wasserwerk .

Vettftelle m Rost l 5 . —. Schreib¬
tisch 18 —, Zimmertisch 12 —,
4gl Stühle 12 - , » al Stüble
9 —, Küchenschränke 8 — an ,
Deckbetten 8 — an , Zimmer -
bükett . Schreibtisch -Dipl . . 4
oebr . Adsser , Nähmaschine .
Waschkommode 8 . - an zu ver¬
lausen

« lemls
H rrenstr 17, >. St .

MSvl. Zmmr
Zu erfragen im Verlag.
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